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Des Kaiſers Nacheruf. 


Wie tief ernſt in unſeren leitenden Kreiſen die 
Lage in Oſtaſien nach der frevlen Ermordung 
unjeres Geſandten angeſehen wird, dafür 
lest die Thatſache ein beredtes Zeugniß ab, 
d:5 der Kaiſer die Entiſendung der erſten 
'Divifion des erften u nam 
‚Dicfien hat vorbereiten laffen. Dieſe Diviſion 
deneht aus den Einſenſchiffen „Kurfürst Friedrich 


Wilhelm“ (Capt. + S. v. Holtzendorff), „Branden; 
bur * sapı. 3. ©. Rojendapl), „Wörth“ 
„. S. Borckenhagen) und „Weißenburg“ 


apf. 3. S. Hofmeier), ſowie aus dem 


Zu dieſer trotz ihrer lakoniſchen Kürze überaus 
ic werwiegenden Meldung kommt nun heule die 
Kunde der Kufſchiebung der Nordlandsreiſe 
des Kaiſers und von einer feierlichen, flammenden 
Kundgebung deſſelben. Der Kaiſer hat die Gelegen ⸗ 
heit der ‚Abfahrt der Seebatalllone ergriffen, um 
vierbei in Geftalt einer Anſprache an die nach 
‚Ditafien beſtimmten Mannſchaften in markigen 
Morten dem deutſchen Volke und der Welt kund 
zu thun, um mis es ſich nunmehr handelt: 
um Rache für das ſchmählich verletzte Völkerrecht, 
um Sühne für das grauſam vergoſſene Blut 
unſeres Vertreters, um Niederwerfung der Feinde 
und Kufpflanzung der deutſchen Fahne auf 
Petzings Mauern, um Krieg mit den gegen- 
wärligen culturfeindlihen Machthabern in China 
= alles in Gemeinſchaft mit den übrigen Mächten, 
mit deren Truppen gute Kameradſchaft zu halten 
der Kaiſer den deutſchen Kriegern beſonders 
warm ans Herz legt. des Kaiſers Mahn- und 
Racheruf wird einen weithin tönenden Wiederhall 
er wecken, überall in deutſchlands Gauen und in der 
weiten Welt. Freudig werden die zum Kampfe 
beſtimmten Soldaten der Mahnung des oberſten 
Kriegsherrn folgen, vertrauensvoll wird die 
Nation der Weiſung ihres Oberhauptes zu⸗ 
ſtimmen, aber auch die Worte des Kaiſers 
werden nicht ungehört verhallen und zum Nach- 
denken veranlaſſen, die den unerwartet ja über- 
aus groß gewordenen Ernſt der Lage betonen, 
ebenſo wenig wie die, die die Abſicht einer 
Aufthellung Chinas in Abrede ſtellen. dieſe 
lebten Worte werden nicht verfehlen, einen de⸗ 
ruhigenden Eindruck hinſichtlich der weiteren 


— Zelgen des iet begonnenen kriegeriſchen Dramas 


Berlin, 3. Jull. (Tel.) Die Auſprache des 
Ke ſſers an die Mannſchaften des erfien und 
zweiten Seebafaillons lautete: i 

Mitten in den tiefſten Frieden hinein, für Mich leider 
nicht unerwartet, iſt die Branbfackel bes Krieges 
geschleudert worden. Ein Verbrechen, unerhört in 
ſeiner Frechheit, ſchaudererregend durch feine Grau- 
ſomkeit, hat Meinen bewährten Vertreter getroffen und 
bahingerafft, Die Gejandien anderer Mächte ſchweben 
in Lebensgefahr, mit ihnen die Kameraden, die zu 
ihrem Schutze entfandt waren. Vielleicht haben fie 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
[Nachdruc verboten.] 
Ganz abgeſehen von all dieſen ſich ihm auf- 
drängenden Betrachtungen, war er nicht die Natur, 
um dauernd durch Frauenzauber geſeſſelt zu 
werden, und was das Familienleben als ſelbſt⸗ 
verſtändliche, freundſchaftliche Zuſammengehörig⸗ 
keit betraf, jo fehlte ihm dafür jedes Pflicht 
bewußiſein. Er halte dem Herzog Florenlinens | 
Erhebung in den Stand einer Gräfin Weſſel ab- 
getrotzt, und er halte ihr den merihoollen 
Beſiß Weſſel zu eigen geschenkt und fie 
hierher gebracht — hier blühte fie wie eine koſt⸗ 
bare Blume im geſchützten Garten, zu dem er 
den Schlüſſel beſaß, einzutreten und fein Herz an 
ihrer Lieblichkeit zu ergößen, fo oft es ihm be · 
liebte, und zu gehen, wenn es ihm ſo gefiel. 
Denn was hätte er hier anfangen ſollen auf die 
Länge der Zeit? — Die Welt, in der er lebie und 
arbeitete und aus welcher er zu Weib und Kind 
berabftieg, lag nicht nur ſehr boch, auch ſehr fern 
von dieſen ſtillen Wäldern. f 
Er, deſſen Gedanken und Pläne ſo weite Kreiſe 
zogen, daß ihm die Gattin kaum hätte folgen 
können, wenn es ihm gefallen hätte, fie dabin 
blicken zu laſſen, er. deſſen zum Herrſchen ge. 
ſchaffene Eigenart, dahin drängte, thätigen Antheil 
zu nehmen an den Weltereigniſſen! Eine Natur, die 
nach Macht und Einfluß dürftete, — was konnten 
ihm Florentine und der Aufenthalt in Schloß 
Weſſel anderes fein, wie eine vorübergehende 3er- 
treuung? — Freilich eine ſehr ſüße Zerſtreuung 
und eine reizvolle Idylle. Draußen, in der großen 
Welt, lebie er der Politik und wiſſenſcgaftlichen 
Intereſſen — zwei Dinge, für deren Verſtändniß 
Florentine weder durch ihre Ernebung noch ihre 
magen vorbereitet war. Se 
Er hätte fie aber im Lauf ihrer fünfjährigen 
he zur mitarbeitenden Genoſſin feines Beiftes- 
lebens herandilden können, jedoch nichts lag ihm 
ferner. Im Gegentheil, in dieſe ihr fremde Welt 
ließ er fie nie hereinblichen. Denn zu ihr kam 
& wenn ihm geiſtige Ueberarbeitung, oder der 
kel vor dem Getriebe der großen Welt, oder 
wo Erholung wünſchenswerth 
‚gicieinen ließen. Sie iſt eine Blume, an deren 
Duft und Glanz er ſich erquicht und fie ift eben 
drt dazu da, um ihn auf andere Gedanken zu 
zur gen, nicht aber, um mit ihm alles, deſſen er 
Deng eit überdrüſſig und müde iſt, zu erörtern, 
despol as wäre für ihn keine Erholung. Sein 
R iſcher Egoismus heiſcht es ſo, daß er bei 
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ſchon heute ihren letzten Kampf gekämpft. Die deutſche 
Fahne ift beleidigt und dem deutſchen Neiche Hohn 
geſprochen worden. Das verlangt ezemplariſche Be⸗ 
ſtrafung und Rache. Die Verhältniſſe haben ſich mit 
einer furchtbaren Geſchwindigkeit zu dieſem Ernſt ae- 
ſtaltet, und ſeitdem ich Euch unter die Waffen gerufen, 
jur Mobilmachung gerufen, noch ernſter. Was Ich 
hoffen Konnte, mit Hilfe des Marineaufgebotes wieder ⸗ 
herzuſtellen, wird jetzt eine ſchwere Aufgabe, die nur 
durch die geſchloſſenen Truppenkörper aller civiliſirten 
Staaten gelöſt werden kann. Schon heute hat der 
Chef des Kreuzergeſchwaders Mich gebeten, die Ent- 
ſendung einer Diviſion in Erwägung zu nehmen. Wir 
werden einem Feinde gegenüberfiehen, der nicht 
minder todesmuthig iſt wie wir. Bon europäiſchen 
Offizieren ausgebildet, haben die Chineſen die euro- 
päiſchen Waffen brauchen gelernt. Gott ſei Dank haben 
Eure Kameraden von der Marineinfanterie und Meiner 
Marine, wo fie mi ihnen zuſammengekommen find, 
den alten deutſchen Waffenruhm bekräftigt und be- 
währt und mit Ruhm und Sieg vertheidigt und ihre 
Aufgaben gelöſt. 

So ſende Ich Euch nun hinaus, um das Un⸗ 
recht zu rächen, und Ich werde nicht eher ruhen, 
als bis die deutſchen Fahnen vereint mit denen der 
anderen Mächte ſiegreich über den chineſiſchen wehen 
und auf den Mauern Pekings aufgepflanzt den 
Chineſen den Frieden dietiren. 

Ihr habt gute Kameradſchaft zu halten mit allen 
Truppen, mit denen Ihr dort zuſammenkommk: 
Ruſſen, Engländer, Zrangofen, wer es auch jei, 
fie fechten alle für die eine Sache, für die Sivili⸗ 
fation. Wir denken auch noch an etwas anderes 
hierbei, an unſere Religion und die Vertheidigung 
und den Schutz unſerer Brüder da draußen, welche 
zum Theil mit ihrem Leben für ihren Heiland ein- 
getreten ſind. Denkt auch an unſere Waffenehre, denkt 
an diejenigen, die vor Euch gefochten haben und zieht 
hinaus mit dem alten brandenburgiſchen Jahnenſpruch: 

Vertrau' auf Gott, dich tapfer wehr, 
Daraus beſteh' dein ganze Ehr, 
Denn wer's auf Gott herzhaft gewagt, 
Wird nimmer aus der Welt gejagt. 
Die Fahnen, die hier über Euch wehen, gehen zum 


und feckentos und ohne Makel 
Dank und Mein Intereffe, Meine Gebe 
Zürforge werden Euch nicht verlaſſen. 
werde Ich Euch begleiten. 

Nach der Parade erklärte der Kaiſer den Offi⸗ 
nieren der Seebataillone, für jetzt ſei die Wieder- 
herſtellung des status quo in China und die 
Herſtellung einer ſtarken Regierung die Haupt⸗ 
8 Don einer Auftheilung Chinas fei keine 

ede. 

Die Abfahrt des Expeditionscorps. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen geflern 
Nachmittag in Wilhelmshaven ein und begaben 
CEIIZIIEIIITICHSTIISEEEIIIEIIBGEANNETEEUSL IRRE ZEHN 


ihr die ganze Welt vergeſſen kann, und wieder um, 
iſt er fern, muß er ſie vergeſſen. Nur ſo kann 
er jene, nicht zu leugnende Thatſache über- 
winden, daß ſie eine hindernde Feſſel iſt, die 
er ſich ſelbſt angelegt hat. Ja, es kommen jetzt, 
wo ſich ſeine Familienverhältnifje fo geändert 
haben, Stunden, in denen ihn eine liefe Er⸗ 
bitterung faßt, deren Gegenſtand dies unſchuldige 
Weib ift, das er einſt an ſich riß. \ 

Arme Slore! — Sie behält mit all diefen Vor⸗ 
gängen inſtinctiv Fühlung und fo ift ihr Herz 
nie fiber gebettet in Dertrauen und Jufrieden- 
heit, ſondern ſchwankt beſtändig zwiſchen Leid 
und Wonne! 

Freilich in dieſen goldnen HKerbfitagen behielt die 
Wonne die Oberhand. Es war ein September, 
der in ſeiner ſonnigen Klarheit faſt dem Sommer 
vorzuziehen war. Mit jedem Tage ward Graf 
Eberhard mehr vom Liebreiz feiner jungen 
Frau gefangen, denn mit jedem Tage blübte fie 
mehr auf zu firahlender Geſundheit. Ihre Augen 
gewannen an Glanz und eine ſchelmiſche 
Heiterkeit durchleuchtete ihr ganzes Weſen — ſie 
konnte manchen Tag fröhlich ſein wie ein Kind. 
Ihr Geſicht verlor die überzarte Zeinheit, die 
Linien rundeten ſich unmerklich, — ſogar ihr 
ihmarzbraunes Haar, deſſen natürlich gelochte 
Fülle ihn immer entzücte, ſchien an glänzender 
Schönheit zuzunehmen. 

„Es ift wie ein Zauber über dir!“ ſagte er ihr 
eines Abends, als ſie von einem Beſuch in der 
Nachbarschaft zurückfuhren. a 

„Du bift der Zauberer“, verſetzte fie einfach. 

Er begünſtigte dieſe Beſuche bei den oft 
recht weit wohnenden benachbarten Adels- 
familien, nicht weil ihm an dem Verkehr etwas 
lag (er war nicht die Perſönlichzeit, um je ver · 
geſſen zu laſſen. daß er als Graf Eberhard 
nur eine gnädige Rolle ſpiele), ſondern weil 
er es liebte, Zlore immer wieder in anderer Um- 
gebung unter anderen OGeſtalten zu ſehen, zu 
ftudiren, zu bewundern. Es hatte einen gewiſſen 
Reiz für ihn, fie mit anderen Damen zu ver- 
gleichen und ſich zu lagen, daß ihre auserleſene 
Schönheit überall den Sieg davon trug — und 
dabei dieſe ihre ganze Art, ihr Sprechen, ihr 
Lachen, ihre Bewegungen, es war alles von ſo 
lieblicher Vornehmheit. Sie brauchte ſich gar 
heine Mühe zu geben liebenswürdig zu fein. Die 
offenzundige Bewunderung aller Herren war 
ebenfalls eine ihm ſchmeichelnde Genugihuung, 
denn felbftredend gab fie ihm nie Urſache eiſer⸗ 
ſüchtig zu ſein. 

Die Beſuche wurden erwidert, einigen ſah man 
es an, daß fie ſich befangen fühlten und den 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ſich mit dem Prinzen Rupprecht von Baiern und 
dem Großherzog von Oldenburg ſowie dem Ge- 
folge nach dem Torpedo -Exercirplatz, wo das 
Expeditionscorps Paradeaufſtellung genommen 
halte. Der Kaiſer trug die Uniform des See 
bataillons, die Truppen trugen Khakianzüge. Der 
Kalſer ſchritt die Front ab und hielt an die Soldaten 
die oben mitgetheilte Anſprache, auf welche General- 
Major v. Höpfner erwiderte. Es folgte ein 
Parademarſch. Die Majeftäten beſichtigten darauf 
die Zransportidiffe „Frankfurt“ und „Witte 
kind”. Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin fand 
Abends auf der „Hohenzollern“ ein Diner ftatt, 
zu welchem die anweſenden Fürftliheiten, Miniſter 
ſowie die Admiralität, General- Major v. Höpfner, 
die Gtabsoffijiere des Expeditionscorps u. a. Ein- 
ladungen erhalten hatten. = 
Wilhelmshaven, 3. Juli. (Tel.) Heute früh 
um 4 Uhr find die Transportdampfer „Witte ⸗ 
Kind” und „Frankfurt“ mit den nach China be- 
flimmten Truppen in See gegangen. Die Mann. 
ſchaften befanden ſich ſämmtlich an Deck. Auf 
beiden Schiffen und der „Hohenzollern“, auf der 
der Kalſer und die Kaiſerin, ſowie die übrigen 
Fürſtlichkeiten mit Gefolge ſichtbar waren, ſpielten 
die Kapellen. Am Ufer hatte ſich eine große 
Menihenmenge eingefunden, welche den Scheiden ⸗ 
den Abſchiedsgrüße zuwinkte. Während patriotiſche 
Lieder erklangen und Hurrahrufe die Luft durch- 
brauſten, verließen die Schiffe den Hafen. 

Einen Nachruf für Herrn v. Ketteler 
bringt auch die officiöfe „Nordd. Allg. 31g.“ in- 
dem ſie u. a. ausführt: 

Es iſt eine erjhülternde Nachricht, die aus der 
Hauptitabt des Reiches der Mitte kommt, ganz 
Deutichland wird die Kunde vom Schickſal des 


| Geiandten mit dem Gefühl größter Theilnahme 


und Trauer, aber auch mit tiefer Empörung auf- 
nebmen. Die „Nordd. Allg, 31g.“ gedenkt fo- 
dann der raſtloſen Energie und der dienſtlichen 
Gewandtheit Keitelers, verbunden mit offenem 
ſumpathiſchen Weſen, das leicht aller Herzen ge- 
wann und ihn auf allen Poſten zu einem gern- 
geſehenen Mitarbeiter und Kameraden machte, und 
rühmt feine perſönliche Unerſchrockenheit und 
Kintenanſetzung der eigenen Perſon, wenn es 
galt, ein als gut erkanntes Ziel zu erreichen. 
Dieſe ſelbſtloſe Aufopferungsfäbigkeit dürfte auch 


die unmittelbare Urſache feines tragiſchen Geſchiches 


eweſen ſein. 3 pet ſich augenſcheinlich nicht 
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begab, um ſeiner Pflicht gemäß dort Dorſtellungen 
zu erheben. Der Artikel ſchließt: Wenn es etwas 
giebt, was die Dermandten, Freunde und Lands- 
ſeute Kettelers tröſten nann, fo iſt es das Bewußt⸗ 
fein, daß er in treuefter Erfüllung feiner Pflicht 
wie ein Held auf dem Schlachtfelde gefallen iſt. 
Bebergreifen des Aufftandes nach Schantung. 
Die Unruhen haben nun doch auch bereits in 
gefährlichem Maße das deutſche Intereſſengebiet 
von Schantung ergriffen. Die Berliner Schantung⸗ 
Eiſendahn⸗ Geſelſchaft hat geſtern Vormittag 


rechten Ton nicht finden konnten, andere, und 
namentlich die, welche am Hofe nicht verkehrten, 
geben ſich natürlich und angenehm, Zu dieſen 
gehörten Ditzhovens, ein junges Ehepaar, welches 
in ſehr glücklicher Ehe, ganz ihren häuslichen 
Intereſſen lebte. Sie hatten, auf Flores Bitten, 
ihren kleinen Werner mitgebrocht, ein braun- 
verbranntes Bürſchchen mit kurzgeſchnittenem, 
kurzgeigeltem, weißblondem Haar. Zlore war 
für jede Gelegenheit dankbar, ihrem einſamen 
Harrn zu einem Spielkameraden zu verhelfen 
und die beiden Knaben ſpielten unter Auſſicht der 
Bonne im Garten. Frau v. Ditzboven war eine 
kleine, blaſſe Frau. Sie war leidend geweſen 
und man ſagte, der Mann umgebe ſie 
mit faſt übertriebener Sorgfalt und Liebe, 
Mitten in der Ernte halte er das Gut 
verlaſſen, um ſie ins Bad zu begleiten. 
Vielleicht wor dies alles ein Grund, weshalb 
Slore, wenn fie allein war, den Berhehr kaum 
aufrecht erhielt und nur um ihres Kindes willen 
nicht ganz fallen ließ.... Denn es war bitter 
für fie und verſtärkte das Weh der Einjamheit, 
blickte fie zu oft in ein Haus, darinnen alles fo 
war, wie fie es für ſich felbft vergeblich er- 
ſehnte. 

Waren die Ditzhovens einfache DMenihen, fo 
galt die Baronin Neddern für die eleganteſte Frau 
der Nachbarſchaft. Die Diners in dieſem Haufe 
waren bekannt und die Toilelten der Baronin 
erregten bei Hofe Aufjehen. Sie ſelbſt war eine 
kühle Blondine, ein wenig ſpöniſch, ein wenig 
mediſant — eine wider Willen den Sommer in 
der Landeinjamheit verbringende Weltdame — 
für Flore kein anziehender Umgang. 

Dann endlich grenzte Trenka an Weſſel und 
dort lebten Graf und Gräfin Geyer, ein Ehepaar 
mit vielen heirathsluſtigen Comteſſen, alle jünger 
wie Flore. Diejes Haus war gemüthlich und an- 
genehm. Graf Gener, ſchon ein alter Herr, liebte 
die häusliche Ruhe, die Jagd, einen gemächlichen 
Whiſtabend mit einigen Nachbarn. Die Gräfin 
war eine corpulente, mütterliche Frau, die von 
ihren lebensluſtigen Töchtern tyranniſirt wurde 
und ihren einzigen Sohn vergötterte. Diese 
Familie war fo von ihren eigenen Angelegen- 
heiten in Anſpruch genommen, in Schloß Weſſel 
war für die feſchen Comteſſen ſo abſolut nichts 
zu holen, daß auch dieſer Umgang in Abmejen- 
heit des Gebieters von Weſſel faſt ganz einſchlief. 
Der junge Graf Geyer, ein hübſcher, leichtſinniger 
Junge, hatte, in öfterreichiſchen Dienſten ge- 
ftanden, als Huſarenleutnant eine kleine 
Choriſtin eines Vorſtaditheaters geheirathet, den 
Kbſchied bekommen, ein Jahr lang ein aben- 
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folgendes Telegramm aus Tſingtau erhalten: 
Eifenbahnarbeiten in Folge der politifchen 
Wirren eingeſtellt. Unruhen zwiſchen Kiau- Ho 
und Meibfien. Die ESiſenbahn-Ingenieure, von 
aufſtändiſchen Soldaten geplündert. konnten 
ch zurückziehen. 

; 8 it 29855 in Berlin vom halferlihen 
Gouverneur in Kiautſchou folgender Drahtbericht 
eingetroffen: Dor acht Tagen hal der chineſiſche 
Gouverneur die Miſſionen aufgefordert, ſich nach 
den Kafenplätzen zu begeben; auf das Berlangen, 
Schuß für Leben und Eigentbum zu gewähren, 
erklärte er, hierzu außer Stande zu fein. Daher 
jiehen ſich alle hierher zurück. Nacze ift ge 
räumt. Die dortigen Bahnbeamten find unter 
wegs nach hier, 


Der Chef des Kreuzergeſchwaders über die 
Vorgänge in Peking und Tientfin. 
Ein Telegramm des Chefs des deutihen Kreuzer⸗ 
geſchwaders aus Taku vom 31. d. Nis. meldet: 
„Brief von Geſandiſchaft in Peking erhalten. 
daß dieſelbe belagert iſt, daß Dorräthe ausgehen 
und die Lage verzmeifelt iſt. Vom Ueberbringer 
des Briefes habe ich erfahren, daß der deutiche 
Geſandte am 16. Juni ohne militäriſche Be⸗ 
deckung auf dem Wege von der Geſandtſchalt 
zum cqineſiſchen Regierungsgebäude durch 
chineſiſche Truppen angegriffen, vlermal ver- 
wundet und im Regierungsgebäude geftorben ſei. 
Sein ebenfalls verwundeter Dolmetiher ſel in 
Geſandtſchaft entkommen. Am 25. feien nur 
noch deulſches, franzöſiſches, engliſches Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude unzerſtört und von Truppen be- 
ſetzt. der Commandeur der Schutztruppe und 
die Ausländer ſeien in engliſcher Geſandtſchaft. 
die chineſiſche Stadt in Peking ſei nieder- 
gebrannt, außerhalb Peking ſtänden etwa 30 000 
chineſiſche Soldaten. die Kaiſerin-Wittwe fei aus 
Peking entflohen. Hier Lage dauernd ſehr ernſt. 
da anſcheinend große chineſiſche Truppenmaſſen 
auf Tientſin rücken.“ 
Ebenſo verzweifelt klingt nachſtehender 
amerikaniſcher Bericht. 5 
Waſhington, 2. Juli. (Tel.) Admiral Kempff 
bat an den Gtaatsfecreiär der Marine Cong 
telegraphirt: Ein Läufer aus Peking berichtet. die 
Geſandiſchaſten wurden belagert, die Lebens- 
mittel find nahezu erihöpit, die Lage 
ei 5 8 me 5 88 
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Zientfin werde noch gekämpft. Die Verbindung 

mit Zientfin mittels der Bahn und auf dem 31 

ſei unſicher. ; 
Ein öſterreichiſcher Bericht. 


Ein von dem öſterreichiſchen Kriegsſchiff „Zenta“ 
geſtern in Wien eingelaufenes Telegramm theilt 
mit, daß der Obercommandant der Entſatztruppe 
die Haltung der öſterreichiſch-ungariſchen Truppe 
belobt habe. Das Telegramm meldet jerner, daß 
nach der Ermordung des deutſchen Geſandten 
die deutiche, englifhe und franzöſiſche Geiandtihaft 


teuerliches Leben geführt — man munkelte, daß 
ſowohl er wie feine Frau bei einem Circus enga- 
girt geweſen wären — war endlich vom Papa 
eingefangen und nach heftigen Scenen „unidäd- 
lich“ gemacht worden. Die Eltern hallen nämlich. 
da Vermögen nicht vorhanden war, ihn vor 
fernerem Schuldenmachen dadurch bewahrt, daß 
fie ihn sammt Gattin auf einem Dorwerk von 
Trenka einlogirt hatten, wo der liebenswürdige 
Edi von Monat zu Monat darauf wartete, es 
werde für ihn exira irgendwo eine lucralive An- 
ſtellung vom Himmel fallen, Vorläufig ſprach man 
im Schloſſe weder von ihm noch von der 
Schwiegertochter Graf Eberhard wußte 
nicht einmal, daß ſich das Pärchen auf Tren ka- 
ſchem Boden befand. Die Geners waren eine 
der beſten alten Familien der Nachbar- 
ſchaft und der Graf ein Studiengenoſſe und 
Jugendfreund des regierenden Herzogs. Daß fie 
arm waren und der Sohn dumme Etreiche ge- 
macht hatte, kam nicht in Betracht. Beſuchte man 
die Ditzhovens und Nedderns, jo mußte man 
natürlich auch nach Trenka. 

Hier hatte ſich die Zlore bisher am wohlſten 
gefühlt, wenn fie ſich je eniſchloß, unter Menſchen 
zu gehen. Hier war nichts, was, wie bei den 
Pitzhovens, zu Vergleichen aufforderte, oder, wie 
in Dachsklauſe bei Nedderns, zu fürchten war. 
Das einfache Familienleben, dle luftigen, natur- 
wücpſigen Comteſſen, alles heimelte fie an. Die 
Gräfin war herzlich und enigegennommend. Sie 
ſprach zwar ſelten von anderem wie von eigenen 
Familienangelegenheiten, aber das war Flore nur 
angenehm. 

Der Gegenbefuch erfolgte drei Tage ſpäter. In 
einem enormen Landauer kamen die Gen:rs mit 
den beiden älteften Comteſſen. Es war ſehr viel 
vom egemplariihen Wildſtande die Rede und von 
den verſchiedenen Sports, welche die Comteſſen 
trieben. Graf Eberhard lud zur Jagd ein, was 
unter allgemeiner Zuſtimmung angenommen 
wurde — die jungen Mädchen versprachen in 
Jagdkofüm mit Ledergamaſchen und mit ihren 
Stutzen zu erſcheinen. Die alte Gräfin war die 
einzige, welche die ganze Zeit über zerftreut ſchlen 
— fie hätte fo gern eine Einladung für ihren 
Sohn erwirkt, aber fie wußte nicht recht, wie 
das anfangen. Es hätte den „armen Edi” in der 
ganzen Nachbarſchaft rehabilitirt, wenn es be- 
kannt geworden wäre, daß er zur Jagd in Weſſel 
geweſen ſei — und Edi bedurfte deſſen recht ſehr. 
Hilfe kam ihr von ganz 3 
Unten rollte ein leichter Wagen über den Kies 
und gleich darauf meldete der diener: Baron 
und Baronin o. Neddern. (Jortſetzung folgt.) 


unerwarteter Seile. 


eingeſchloſſen wurden; dieſelben ſeien von einem 
internationalen detachement vertheidigt. Die 
übrigen Geſandtſchaftsgebäude ſeien zerſtört, die 
Fremden befänden ſich auf der engliſchen Geſandt. 
ſchaftl. In Tientſin erwarte man den Angriff 
von 3000 Mann chineſiſcher Truppen. Die Be- 
feſtigungswerke in Zutſchau wurden bereit ge- 
macht und hätten den Befehl, jedes Kriegsſchiff 
beim Einlaufen zu beſchießen; es feien Minen 


gelegt, 
Italiens Chinapolitik 


kam in der geſtrigen Sitzung der Deputirten- 
kammer zur Erörterung. Auf verſchiedene An- 
fragen erklärte der Miniſter des Auswärtigen, 
Visconti-Denoſta, daß jeit dem Beginn der jetzigen 
Kriſis der italieniſche Geſandte in Peking mit den 
anderen Geſandten Theil nahm ſowohl an den 
bei der chineſiſchen Regierung gethanen Schritten, 
welche erfolglos geblieben, als auch an den 
Maßregeln, weſche in Hinfiht auf die inzwiſchen 
eingetretenen Ereigniſſe ergriffen ſeien. Nachdem 
die Commandanten der Geſchwader der anderen 
Mächte Befehl erhalten hätten, bei dem Schutze 
der Geſandiſchaften und der Europäer mitju- 
wirken, bildeten die italieniſchen Detachements 
einen Theil der internationalen Truppen. Die 
italieniſche Regierung ihrerſeits habe bis jetzt keine 
Truppen entjandt; es ſeien jedoch KAriegsſchiffe unter⸗ 
wegs und wer de das italieniſche Geſchwader dem- 
nächſt eine Effectivſtärke von ſechs bez. ſieben 
Schiffen mit ſtärkerer Bemannung haben; letztere 
fei im Stande, die Landungstruppen zu verſtärken. 
Jerner ſeien Maßregeln getroffen worden, um auf 
jede Eventualitat vor bereitet zu fein. Heute, 
fuhr Disconti Denoſta fort, wie von Anbeginn 
der Wirren in China an, haben wir die Abſicht, 
dafür Sorge zu tragen, daß Italien mit den 
übrigen Mächten zufammengehe, welche alle be⸗ 
firebt find, die Ordnung in China wieder herzuſtellen 
und dort Garantien zu ſchaffen für die Sicherheit 
der Fremden und ihre friedlichen Intereſſen. 
Von befonderen Abſichten Italiens zu ſprechen, 
würde unter den jetzigen Umſtänden ganz 
unangebracht ſein. Wir haben keineswegs 
die Adſicht, die jetzige Sachlage als Ge- 
legenheit für eine Occupationspolitik in 
Ehina zu benützen. Sobald eine wichtige. 
allgemeine Intereſſen berührende Frage — und 
die chineſiſche Frage iſt eine ſolche — aufgeworfen 
worden iſt und ſobald die Mächte einträchtig ſich 
mit derſelben in friedlicher Abſicht beſchäftigen, 
er wir, daß auch Italien nicht zurückſtehen 
darf. 
Lebhafter Beifall folgte der Rede des Miniſters. 
Damit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. 
Frankreichs Machtentfaltung. 


In der franzöſiſchen Depuurtenkammer erklärte 

geſtern in Beantwortung einer Anfrage der 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſée, er habe von 
dem Generalconſul in Schanghar ein Telegramm 
erhalten, in welchem es heißt. dem Director der 
chineſiſchen Eiſenbahnen ſei die Nachricht zuge⸗ 
gangen, daß der Gefandte einer Großmacht er- 


mordet ſei und daß die übrigen Geſandten in 


Gefahr ſchwebten. Delcaſſé ſpricht die Koffnung 
6 aus, daß die letztere Nachricht unbegründet jei 
Be und fügt hinzu, wenn Zrankreich ſchwächere 
Zruppencontingente in Taku habe als gewiſſe 
andere Mächte, jo ſei der Grund davon die Ent- 
fernung. Die erſten von Tonking abgegangenen 
Truppen träfen nunmehr in Tahu ein, Admiral 
Courrejolles werde bald 3000 Mann haben, eine 
andere Abtheilung Truppen gehe oder ſei bereits 
von Frankreich abgegangen; in einem Monat 
werde die franzöſiſche Regierung eine der Lage 
Frankreichs entſprechende Truppenmacht in China 
haben. (Beifall.) 

Zerſtörung der ruſſiſchen Bahn. 
Petersburg, 3. Juli. (Tel.) Berichten des 
Generalftabs zufolge zerſtörten Theile von den 
bei Taku zerſprengten Truppen der Aufſtändiſchen 
die Bahn zwiſchen Port Arthur und Rußden. 
Es werden Anſtalten getroffen, die Bahn wieder 
in Stand zu ſetzen. 

Japans Beſorgniſſe und Abſichten. 

Der „Times“ wird aus Joke hama vom 29. Juni 
gemeldet: Man iſt in Japan allgemein der Anſicht, 
daß ſich aus den chineſiſchen Wirren die ſchwerſten 
Verwicklungen ergeben werden, da die Sachlage 
in China eine günftige Gelegenheit zu eigen⸗ 
nühigen Angriffen bieten werde, wenn nicht vor- 
läufig unter den Mächten, welche gleichartige 
Intereſſen haben, ein klares Uebereinkommen zu 
Stande komme. Japan, ſagt man, ſei auf eine 
kräftige Mitarbeit zu Gunſten der Politik der 
offenen Thür und Integrität Chinas vorbereitet, 
wurde aber davon abgehalten werden, wenn die 
britiſche Politik weiter unklar bleibe. Es biete 
ſich jetzt eine ganz befonders gute Gelegenheit zur 
Löſung der Frage des äußerſten Oſtens, welche 
wahrſcheinlich dauernd und zufriedenfiellend ſein 
würde, doch würde ein wirkſames Vorgehen 
unmöglich gemacht werden, wenn England ſich 
nicht entſchließt, den offenbar hervortretenden 
Fragen gegenüber eine klare Haltung einzu- 
nehmen. 5 

„Daily News“ veröffentlicht eine Unterredung 
feines Correſpondenten in Tokio mit dem Mar- 
ſchall VDamagata, in welcher dieſer erklärte, daß, 
was auch immer bezüglich des weiteren Vor- 
gehens von den Mächten vereinbart werde, dieſen 
die lohale Mitwirkung der japaniſchen Regierung 
eſichert ſei. Yamagata fügte zum Schluß hinzu, 
daß Japan eine Erweiterung ſeines Gebietes in 
nächſter Zeit nicht gern jehen würde, daß eine 
ſolche Gebietserweiterung aber Japan durch die 
Umftände aufgezwungen werden könnte. 

Yohohama, 3. Juli. (Tel.) Der Dampfer des 
jopaniſchen rothen Kreuzes „Hakual“ Hat ſich 

efiern nach China begeben, um als Koſpilalſchiſt 
ür die Derwundeten aller Nationen zu dienen. 
— — ——— 


Die Kataſtrophe von Newnork. 


h Bremen, 2. Juli. Bösmanns Bureau meldet 
5 über den Brand in Hoboken des weiteren: Die 
5 Pieranlage des „Norddeutſchen Lloyd“, welche ein 
5 Raub der Flammen geworden iſt, beſteht aus 
vier 600 bis 800 Fuß in den Fluß vorſpringenden 

A Pierbauten. Zwiſchen den einzelnen Piers be- 
7 nden ſich Waſſereinſchnite in Breite von 
1 00 Fuß, an den Piers, die mit Schuppen⸗ 
: aufbauten beſetzt find, die Dampfer 
des „Norddeutſchen Llond“: 
der Große“, „Bremen“, „Saale“ und „Main“, 
die mit Löſchen und Laden deſchäfligt waren. 
Paſſagiere und Lader befanden ſich, ſoweit be- 
kannt, nicht auf den Schiffen. Die „Saale“ ſollte am 
folgenden Tage nach Boſton gehen und dort 
Paſſagiere an Bord nehmen. „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ und „Main“ am Dienstag, „Bremen“ 


lagen 


— — 


9 
— 


ze | 


worden. In der „ 


„Kaiſer Wilhelm 


e 


Donnerstag zur Expedition kommen. Nach- 
mittags 4 Uhr brach in einem Baumwollenlager 
Feuer aus. Trotzdem der Brand mit den vorhandenen 
Feuerlöſch-Einrichtnngen bekämpft wurde, ver- 
breiteten ſich die Flammen in raſender Geſchwin⸗ 
digkeit über die ſämmtlichen vier Piers und die 
auf der Landſeite befindlichen Schuppen, ſo daß 
es unmöglich war, die Dampfer in den Fluß zu 
bringen, ehe ſie Feuer fingen. „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ gelangte zuerſt in den Strom mit 
geringen Beſchädigungen an den Booten, dann 
gelang es „Bremen“ und „Saale“, welche 
bereits hell brannten, in das offene Waſſer zu 
bringen, wo fie, um die Schiffskörper zu retten, 
auf Strand geſetzt wurde. Am ſchwerſten hatte 
der Dampfr „Main“ zu leiden. Er war fo von 
Zeuer umgeben, daß es anfangs unmöglich ſchien, 
ihn vom Pier zu entfernen, doch auch dieſer Dampfer 
wurde in den Kudſon gebracht. Eine größere 
Anzahl von Perſonen der Beſatzungen iſt ums 
Leben gekommen. Bis jetzt liegen jedoch zuver⸗ 
läſſige Angaben über die Zahl der Todien noch 
nicht vor. Capitän Mirow von der „Saale“ 
wird vermißt. Der Brand an Bord des „Main“ 
und „Bremen“ ifl größtentheils gelöſcht. Sobald 
dies völlig geſchehen iſt, werden ſie gehoben und 
dann erſt wird der Schaden genau feſtgeſtellt. 
Bremen, 2. Juli. Nach Mittheilungen des 
„Norddeutſchen Llond“ beträgt das Selbſtriſico 
des Llond bei den durch den Brand in Hoboken 
beſchädigten drei Dampfern ca. neun Millionen 
Mark, dem Aſſecuranz-Reſerven in annähernd 
gleicher Köhe gegenüber ſtehen. Sämmtliche drei 
Dampfer find auf Strand geſetzt worden. Man 
erwartet, daß die Maſchinen und Keſſel unbeſchädigt 
find und nur die Deckbauten gelitten haben. 
In dieſem Falle würde der Verluſt auf 3 bis 4 


Millionen geſchätzt. „Kaiſer Witheim der Große“ 


iſt nur leicht beſchädigt und wird planmäßig 
Dienstag nach Europa expedirt. der Verluſt 
an Schuppen und an der Pier-Platiform iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

Hamburg, 2. Juli. die Hamburg-Amerika - 
linie theilt mit: Nach uns zugegangenen Nach- 
richten iſt das auf den „Piers“ des Nord- 


deutſchen Lloyd ausgebrochene Feuer auf Geibit- 


entzündung von Baumwolle zurückzuführen. 
Die Ausbreitung des Feuers wurde durch daſelbſt 
lagernden Wisky und Delfäfjer ſowie durch heftigen 
Sturm begünſtigt. die Piers der Hamburg- 
Amerikalinie grenzen zwar unmittelbar an die⸗ 
jenigen des Norddeutſchen Liond, haben aber 
keinen nennenswerthen Schaden erlitten, theils 
in Folge der günſtigen Einrichtungen, theils in Folge 
der Vorſichtsmaßregeln, die von Seiten unſerer 
Mannſchaften, die bei dieſer Gelegenheit fi vor 
züglich bewährt haben, mit großer Umſicht und 
Energie getroffen wurden. Durch die Mann- 
ſchaften unſerer Dampfer „Phönicia“ und „Kaſſer 
Friedrich“ konnten viele Menſchen gerettet 
werden; auch wurde von dem Capitän der 
„Phönicia“ ein Hoſpital für die bei dem Unglück 
Verwundeten eingerichtet, in welchem etwa 60 Per- 
ſonen liegen. die Nachricht, daß unſer Quai mit 


Dynamit geſprengt worden ſei, um dem Feuer 


Einhalt zu thun, iſt unbegründet. 


London, 3. Juli. Wie aus Newyork gemeldet 
wird, ſind aus dem Dampfer „Saale“ 17 Leichen, 
nicht wie zuerſt gemeldet 125 50 herausgeboit 
„Bremen“, N . d. i t 
als gelöſcht anzuſehen ift, W ion * — 
Leiche gefunden, im „Main“ 6. Aus dem Slu 
wurden 80 Todle gezogen. 
Beſatzung „Kaiſer Wilheim der Große“ werden 
noch vermißt. Der Capitän der Bergungsgejell- 
ſchaft, weicher die Unterſuchung leitet, iſt der 
Meinung, daß die „Bremen“ geretiei werden 
kann, da ihr Untertheil faſt unbeſchädigt iſt und 
die Maſchinen in guter Ordnung zu ſein ſcheinen. 
Die wirkliche Urſache des Brandes iſt noch un- 
bekannt. 


Nemnork, 2. Juli. (Tel.) Der Bertreter des 
Nor ddeutſchen Lloyds, Schwab, erklärt!: Bei dem 
Brande im Hafen von Hoboken ſeien nur 125 
bis 150 Perſonen umgekommen. Der Verlußt 
an Eigenthum überſteige nicht 5 Mill. Dollars: 
die Docks ſeien völlig verſichert, die Dampfer 
aber nur zur Kälfte ſelbſt verſichert. der Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ wird morgen 350 
überlebende Perſonen an Bord nehmen. 


Newnork, 2. Jull. Ueber den Ausbruch des 
Jeuers wird noch Folgendes berichtet: 


Die Dampfer des Norddeutſchen Liond waren an 
drei Piers bei Koboken angelegt. Als der Brand aus- 
brach, waren gerade 175 Beſucher auf „Kaiſer Wil⸗ 
helm“. Die Zahl der Mannſchaften an Bord betrugen 
bei „Kaiſer Wilhelm“ 150, bei „Saale!“ 160, 
„Bremen“ 160, „Main“ 150. Wenige Minuten nach 
vier Uhr entdeckten Docarbeiter, daß ein Ballen 
Wolle in Flammen ftand, der betreffende Seuerherd 
war umgeben von einer Menge Wolle und Fäſſer mit 
Terpentin und anderen brennbaren Gütern. In Folge 
deſſen breitete ſich das Feuer mit einer ſolchen Geſchwindig⸗ 
heit aus, daß innerhalb einer halben Stunde die 3 Biere 
ein Meer von Flammen waren. Das Feuer ſprang über 
den ſchmalen Waſſerarm und ſetzte auch die Cabine der 
„Saale““ und bie äußerſten Theile am „Main“, 
‚‚Raifer Wilhelm“, „Thing Valla““ in Flammen. Die 
Mannſchaften ſuchten die Haltetaue los zu machen, aber 
die allgemeine Verwirrung machte ihre fnſtrengung 


zu nichte, ſo daß das Feuer bereits die Schiffe gänzlich 


ergriffen hatte, bevor dieſelben in den Strom heraus- 
gezogen waren. An Bord des „Kaiſer Wilhelm“ ver- 
ſam melten die Offiziere beim erſten Alarm die Beſucher 
und fandten diejelben ans Ufer! Als die Mannſchaft 
das Schiff lostauie, war nicht Dampf genug vorhanden, 
um das Schiff in Bewegung zu ſetzen. Man mußte 
daher auf zwei Schlepper marte n, welche es 
aus dem Dock herausjogen. In dieſer Zeit war 
das ganze äußere Holfwerk eine lodernde Flamme. 
Das Schiff war mit brennender Wolle angefüllt. 
In derſelben Zeit lagen die „Saale“ und „Bremen“ 
hilflos an ihrem Pier, fie waren ebenfalls ein Flammen- 
meer, die Mannſchaft ſchnitt die Kaltetaue ab und 
ſignaliſirte um Hilfe, aber in der allgemeinen Ver ⸗ 
wirrung konnten die Schleppdampfer nicht ihre Taue 
hinüberwerfen. Als ſich inzwiſchen die Flammen auch 


in die inneren Theile der Schiffe aus breiteten, riefen 


die Mannſchaften laut um Hilfe, ſchließlich wurden 
beide Schiffe von der Strömung forkgetrieben. 

An Bord des Dampfers „Main“ entkam nur 
ein einziger über den Pier. Das Schiff lag ſie ben 
Stunden wie ein Jlommenmeer da. Die Zuſchauer 
konnten beobachten, wie viele der Opfer ſich be» 


mühten, durch die kleinen Stückpforten 
berauszuhletiern, aber nur ſehr wenigen 
gelang es. die Meiſten wurden verbrannt. 
um 10% Uhr glückte es einem Schlepper, 


ein Tau zu beſeſtigen und die „Main“ wurde 
nach Weehawken geſchleppt. Hinterher ſahen 
die Mannſchaften des Schleppers zu ihrem Ent- 
ſetzen 16 Mann von der Mannſchaft der „Main“ 
aus dem Wrack herauskriechen. Diejelben er- 


klärten, daß fie Zuflucht im liefſten Grunde des 


Kohlenbunkers geſucht hätten, wo fie geblieben 


— 


Menge 


Drei Mann von der 


N gelaufen. 


waren, bis fie eine Bewegung des Schiſſes ge. 
fühlt hätten. 

Aus find der Pier und die Waarenſchuppen der 
Weſtküſteneiſenbdahn von Campbells Waarenhaus 
und fünfzehn Kanalboote und zwölf 
Barken, welche ihre Ladung dei Campbells 
Waarenhaus löſchten. ein Raub der Flammen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Juli. 


Marokkaniſche Verwicklungen in Sicht? 


. Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Tanger von geftern gemeldet, daß in 


London, 3. Juli. 


Se in Folge des Vorgehens Frankreichs in Tuat 
große Erregung herrſche. Der engliſche Conſul 


habe die Hilfe der Behörden zum Schutze feines | 


Hauſes erbeten. 

Tanger, 2. Juli. Der Chef der Fezer Filiale 
eines franzöſiſchen Handelshauſes Marcos Eſſagin. 
ein amerikaniſcher Staatsangehöriger, ſtieß dei 
einem Ritt durch eine enge Straße mit einem 


Imam zuſammen und ſtreifte deſſen Maulthier. 
ein Wortwechſel, wobei eine 
Schaar von Fanatikern gegen Marcos Partei 


Es entſpann ſich 


nahm. Da dieſer ſein Leben bedroht ſah, feuerte 
er einen Revolverſchuß ab, durch welchen ein Ein- 
geborener getödtet wurde. Sofort ſtürzte ſich die 
auf ihn, hieb ihn in Stücke und ver ⸗ 
brannte dieſe. Der franzöſiſche Geſandte machte 
ſogleich, nachdem ihm die Thatſache gemeldet war, 
dem amerihkaniſchen Generalconſul Mittheilung, 
und beide thaten Schritte beim Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, um gegen ſolche 


Dorkommniſſe Verwahrung einzulegen. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Die Boeren des Oranjeſtaates machen den Eag- 
ländern fortdauernd viel zu ſchaffen. Wenn auch 
keine größeren Ereigniſſe ſich zugetragen haben, 


ſo hat doch eine Reihe von Gefechten, die in den 


letzten Tagen geliefert worden find, den Eng ⸗ 
ländern von neuem zu Gemüthe führen müſſen, 
wie falſch es wäre, den Krieg als beendet anzu⸗ 
ſehen. Auch in Transvaal ſtemmen ſich die 
Beeren dem General Buller entgegen und haben 
vorläufig ſeinen Bormari zum Stehen gebracht, 
fo daß er noch immer nicht mit den Spitzen von 
Roberts’ Armee in Fühlung gekommen iſt. Heute 
liegt hierzu Folgendes vor: 

London, 3. Juli. (Tel.) General Buller meldet 
aus Standerton vom 1. Juli: General Talbot 
Coke habe am 29. Juni mit der 10. Brigade 
eine Recoonoscirung gegen Amersfoort gemacht 
und dort 2000 Mann des Feindes mit Kanonen 
im Beſitze einer ſtarken Stellung angeirofjen. 
Nach 
General Talbot Coke zurückgezogen, ohne ver- 
folgt zu werden. die engliſchen Derluſte beliefen 
ſich auf 2 Todte und 6 Derwundete. 

Das „Neuter'ſche Bureau“ meldet aus Cap- 
ſtadt, daß die fremden Attachées von der Front 
daſelbſt eingetroffen ſeien; nur der ruſſiſche 
Militärattacé verfolge noch die Endoperationen 
auf dem Kriegsſchauplatze. 


Deuiſches Reich. 


Berlin, 2. Juli. 
deuiſchen Seeofſiziere des Egpeditionscorps.] 


änleuinant Sch 


Kreuzer „Gefton“), Luſtig (ebenfalls „Gefion“ 
und Leutnant Pfeiffer (Franz) vom großen Kreuzer 


„Hertha“ ſchwer verwundet worden. v. Kroyn 
(Hans) ift am 14. April 1890 in die Marine ein- 
getreten und am 22. Mai 1893 Leutnant zur See 
geworden, hat wis üblich die Marineſchule beſucht, 
dann Dienft auf dem Panzer „Baiern“ gethan, 
wurde 
kam auf das Schulſchiff „Moltke“ (vorübergehend 
Mittelmeerſtation). g 
er Oberleutnant, kam zur erſien Matroſendiviſion. 
Matroſe nartillerie-⸗Abtheilung und dann nach 
Oftaſien zum kleinen Kreuzer „Gefion“. 
auf demſelben zweiter Oberleutnant, dritter Ober- 
leutnant war der ebenfalls ſchwer verwundete 
Luftig; derfeibe iſt am 9. April 1892 in die Marine 
eingeireten und am 15, September 1895 Leutnant 


er am 14. Juni 1898 zum Oberteutnant befördert 
worden wer, that er zunächſt Dienit auf dem 
neueſten großen Panzer „Kalſer Friedrich III.“ dann 


„Gefion“. Leutnant Pfeiſſer (Fran) von der 
„Hanſa““ war der zweitſüngſie Olſtzier dieſes 
Schiffes. Er iſt erſt am 2. April 1895 in die Ma- 
eine eingetreten und am 2. Pezemper 1898 Hffizier 
geworden, und zwar mit Pfeiffer (Adolf und 
Walter); ſeinen erſten Dienſt bat er auf „Olden⸗ 
burg“ geihan. Die chineſiſchen Wirren haben nun 
alſo ſchon drei Olſtzieren das Leben gekoſtet 
(Corvetten-Copitän Buchholz, Oberleutnant Hell⸗ 
mann und Leutnant Friedrich), fünf find ſchwer 


und Leuinant Pfeiffer (Franz). 

— Die preußiſche Generalſynode nahm heute 
einſiimmig folgende Reſolution an: 

Tief erſchüttert durch die 
ihre 


Generalinnode Stimme und ruft der deutſchen 


um den lebendigen Gott zu ſchaaren in dem Gebet um 
den wahrhaftigen Troſt und um feinen ſtarken Pei⸗ 
ſtand in allen Nöthen. 

Wilhelmshaven, 3. Juli. 
Kaiſers nach Norwegen iſt 
worden. \ 

Leipzig, 2. Juli. Im Elberfelder Militär- 
befreiungs-Prozeß erkannte das Reichsgericht 
auf Verwerfung der von Dr, Ziel und Gaft- 


Die Abreiſe des 
aufgeſchoben 


des Landgerichts Elberfeld vom 2. April d. Js. 
eingelegten Reviſion. 

England. 
London, 2. Juni. Nachdem die porltugieſiſchen 
Behörden in Gemeinſchaft mit dem deutſchen 
Conſul den Reihspoftdampfer „Bundesrath“ 
wegen der Streitigkeiten zwiſchen deutſchen 


Matrofſen und Zollwächtern unterſucht hatten, 


wurde dem „Bundesrath‘ 


die Weiterreiſe von 
Liſſabon geſtattet. 


Er iſt auch bereits aus- 


Niederlande. 

Rotterdam, 2. Juli. Anläßlich einer von der 
Holland-Amerika-Linie gegen 200 Arbeiter ver ⸗ 
hängten Kusſperrung fand heute eine Derſamm - 


wurde, 


werden. 
drei Tagen auch auf Amſterdam und Dliſſingen 
ausgedehnt werden. 


die Stadt.] 3 
theilungen im Frühling d. J. bekannt, verhandelt 
die Gladlcommune ſeit 


einer Beſchießung der Boeren habe ſich 


[Die ſchwer verwundeten 
des Kohenthores ſoll der feſte Wallboden zur Be⸗ 


‚bauung, das ehemalige Graber in zu Garten- : 


7 * ie 1 0 Vo» 


fodann zur erſten Werftdiviſion verſetzt, 
Am 12. Ohtober 1896 wurde j Dan weg; 


auf das Nüftenpangerfähiff „Hagen“. zur erkenſammlung wird ſich bereits am Freitag dieſer 


Er war Woche in einer Extraſitzung — welche mit der 


zur See geworden, er wurde zur erſten Moirojen: | 
diviſton commandirt, dann zur erfien Werildivifion, | 
darauf zum Hafenſchiff „Friedrich Karl“. Nachdem 


aui dem Küſtenpanzer „Odin“ und ſchließlich Kreuzer 


neueſten Schreckens⸗ 
nachrichten aus Peking und Nemwiork erhebt die 


Chriſtenheit zu, ſich ob dieſer Heimſuchungen von neuem 


wirth Dit gegen das verurtheilende Erkenntniß 


lung der Schiffsauslader ftetl, worin beſchloſſen 
eine Erhöhung der für Nacht- und 
Sonntagsarbeit gezahlten Zuſatzlöhne zu ver⸗ 
langen. Wenn die Forderung ſeitens der Arbeil⸗ 
geber abgelehnt wird, folle der Ausftand der 
Schiffsauslader für Rotterdam verkündet 
Möglicherweiſe ſolle der Ausſtand nach 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Juli. 
Wetterausſichten für Mitwoch, 4. Juli, 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Woltzig, kühler. windig, Regenfälle 


— 
[ankauf des ſüdlichen Wallgeländes durch 
Wie aus unſeren bezüglichen Mit- 


längerer Zeit mit den 
Reichs-Nilitär- und Reichs- Finanzbehörden über 
den Ankauf des für die Bebauung übrig bleiben- 
den ehemaligen Wallgeländes jüdlih vom Hohen- 
thor. In dem letzten Jahresbericht des Magiſtrats 
wurde ſchon mitgetheilt, daß die Derhandlungen 
dem Abſchluß nahe ſeien. der Abſchluß iſt 
nun erfolgt und der zwiſchen der Stadt und 
dem Reihs-Militärfiscus geſchloſſene Kauf- 


vertrag von den zuſtändigen Reichs- und Staats- 


behörden genehmigt worden, ſo daß er nur 
noch der Zuſtimmung der Stadtverordneten-Der⸗ 
ſammlung bedarf, um perfect ju werden, Be- 
kanntlich ſtand nach dem im Jahre 1895 ge» 
ſchloſſenen Dertrage der Stadt ein Dor kaufsrecht 
auf dies Gelände für 5 Jahre zu. Dieſe Friſt 
läuft am 9. Juli d. Is. ab, weshalb ſeitens der 
Stadt eine ſchleunige Beſchlußfaſſung über den 
Vertrag erfolgen muß. Aüsgeiclofjen ift von dem 
Verkauf das ganze jüdlih von der St. Annen⸗ 
kapelle gelegene Gelände, welches der Militär- 
fiscus ſich für feine Zweche (Anlage eines 
Exercir - und Paradeplatzes) vorbehält. Aus- 
geſchloſſen if ferner ein Bloch vor der 
Mündung des Vorftädtiſchen Grabens, 
der dem preußiſchen Staate zum Bau eines 
großen Polizeidienſtgebäudes überlaſſen werden 
foll, Es verbleiben demnach Vom Hohenthor bis 
zur St. Annenkapelle 51 450 Quadratmeter Ge- 
lände, von dem ca. 3950 Quadratmeter für 
Gartenanlagen, ca. 23 490 Qu.-Meter für Straßen- 
anlagen in Ausſicht genommen ſind, ſo daß zur 
Bebauung 5 Blöcke von zuſammen 24 010 QAu.- 
Meter Slächeninhalt übrig bleiben würden. Ueber 
den Kaufpreis if viel und eingehend ver⸗ 
handelt und es find wiederholt neue Berech- 
nungen aufgeſtellt worden. Als letzte und 
für den Derkauf an die Stadt entſcheidende Offerte 
ſtellte der Militärfiscus die Forderung von 
1115 200 Mh., wovon allerdings der Stadt on 
Koſten für Straßenanlagen, 5 und 

Nx. 


| fonftige Herrichtung des Geländes 548 


angerechnet werden ſollen, jo daß an den Militär- 
fiscus baar 567,200 Mk. zu zahlen fein würden. 
Der Nagiſtrat hofft, daß die aufzuwendenden 
Koſten von 1 115 200 Mk. durch den Derkauf 
von 24010 Quadratmeter Baugelände zu dechen 
ſein werden, was einen Durchſchnittspreis 
von 46,50 Mk. pro Qu.-Meter des Bauterrains 
ausmachen würde. Wie auf der nördlichen Seite 


( 
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Nach Lage der Verhandlungen iſt an dem 
Gegenftande des Kaufes und an dem Kaufpreiſe. 


wie ſie in dem Vertragsentwurf beſtimmt find, 


nichts mehr ju ändern. Es handelt ſich lediglich 
um Annahme oder Ablehnung der vorliegenden 
Dertragsofſerte; mit der Ablehnung fällt auch 
die Zuſtimmung der Dilitärverwallung zu 
dem vom Magifirat entworfenen Bebauungs- 
Der Magiſtrat empfiehlt daher dia 
Annahme des Kaufvertrages in beſchleunigten 
Beſchlußfaſſung und die Stadtverordneten-Der⸗ 


Einführung des neugewählten beſoldeten Stadt- 
raths Herrn Dr. Jelix Mayer beginnt — mit 
dieſer Sache beſchäftigen. 


I Beſuch des Panzergeſchwaders.] Das 
Commando des erſten Geſchwaders und das 
Commando der 2. Divifion des erſten Geſchwaders, 
ſowie die Schiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“, 
„Kaiſer Friedrich lII.“, „Württemberg“. „Sachſen“, 
„Pieil“ und „Jagd“ haben vom 2. bis 10. Jul 
d. 35. Neufahrwaſſer als Poftftation. 


” [Das Vermeſſungs fahrzeug „Anäne”] if 
von feiner Reife nach Pillau und Memel hier 
wieder eingetroffen und wird. nachdem es Kohlen 


übernommen hat, nach Saßnitz bezw. Flensburg 
in See gehen. 


»IStromſchiffahrts - Derhehr.] dem foeben 
herausgegebenen Jahresbericht des Dorfteher- 
amtes der Kaufmannſchaft zu Danzig über ſeine 
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un. 
verwundel (Goroetten-Cepitän Lans, Gapitänleut- | Thätigkeit im Jahre 1899/1900 entnehmen wir 


nant Schlieper, die Oberleutnants v. Krohn, Luſtig 


über den Weichſelverkehr Folgendes: Durch die 
Einlager Schleuſe gingen in der Zeit vom 1. Januae 
bis 10. Dezember 1899 ſtromab: beladen 504? 
unbeladen 1489, zuſammen 6531 Schiffs gefäße, 


ſtromauf: beladen 5284, unbeladen 1271, zuſammen 


6555, insgefammt 13086 Schiffsgefäße, ferner Holz- 
traften ftromab 920, firomauf 5, insgefammt 9285. 
Auf dieDampf-und die Segelſchiffe vertheilte fich dee 
Berhehr folgendermaßen: Es paſſirten zu Berg; 
an Dampfſchiſſen 2158 Perſonendampfer, 514 


Schleppbampfer, 989 Güter dampfer, an Segel- 


ſchiffen im ganzen 2844, davon 696 unbeladenz 
zu Thal: on Dampfſchifſen 2161 Perſonendampfer. 
456 Schleppdampiec, 989 Güterdampier; an 
Segelſchiffen im ganzen 2925, davon 843 un« 


beladen. 


»[Norddeutſche Holz- Berufsgenoſſenſchaft.! 
Unter dem Dorſitze des Kerrn Stadtrath Claaſſen 
fand heute Vormittag eine Derſammlung der 
Section I der Norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt, in der zunächſt der Geschäftsbericht 
jür das Jahr 1899 erſtattet wurde. Demſelben 
entnehmen wir Folgendes: 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden im 


Kataſter 100 Neueintragungen, 76 Cöſchungen und 171 


Betriebsänderungen vorgenommen. Es beſtand die 
Section ſomit am Schluſſe des Berichtsjahres aus 
1050 Betrieben mit 16096 Vollarbeitern. Don dieſen 
kataſtrirten Betrieben ergaben ſich dei Einreichung 
der Lohnliſten 5 Großbetriebe und 104 Kleinbetriebe 
als Bacats. Die nachgewieſenen anrechnungsfähigen 
Löhne betrugen 11437 559 DIR. und es iſt der verrech- 
nungs fähige Cohn für den Bezirk der Section uvm 
883 315 Mk. gegen 1898 geſtiegen. 25 Betriebsunter⸗ 
nehmer hatten ihre Gelbſtverſicherung mit 48851 M. 


— 
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Lurtah. 
Publ 


deantragt. Beamtenverſicherungen liefen im Vorjabre 


11 mit 41 141 Mh, ein, Im verfloſſenen Jahre wurden 
im ganzen 1212 Unfälle (gegen 1021 im Jahre 1898) 
Un Anzeige gebracht. Von dieſen 1212 gemeldeten 


nfällen haben nur 281 Fälle (gegen 249 im Vorfahre)! 


die Entſchädigung der Section in Anſpruch genommen, 
und zwar 21 Todesfälle und 260 dauernde bezw. 
vorlldergehende Invaliditätsfälle. Die auf die Section 
entfallende Gejammientihädigung bis Ende 1899 
deirug rund 
fammen: Koſten des . 6345 Mk., Rente 
an die Verletzten 135 216 k., Beerdigungskoſten 
939 Mh, Mittwen-Rente 14920 Mh. Wittwen-Ab⸗ 
findung 1530 Mk., Ainder-Rente 19 101 Mk, Afcen- 
dentenrente 379 Mk., Rente an des Verletzten Ehefrau 
2552 Mh., der Kinder 2985 Mk., der Aſcendenten 
105 M., Kur- und Berpflegungskoften 20 090 Mk. 
Gegen die an die Rentner erlaffenen Beſcheide wurden 
in 191 Zällen Berufungen beim Schiedsgericht eingelegt, 
wovon 11 Fälle aus dem Vorjahre übernommen find, 
In lag Fällen wurde völlige Abweiſung der Kläger 
erreicht und in 21 Fällen wurde die Seckion 
zur Rentenzahlung verurtheilt. In 4 Fällen 
wurde die Berufung zurückgezogen und in 12 Fällen 
fand Vergleich fett. Nach dem Rechnungsabſchluß 
pro 1899 find an Derwalfungskoſten 9113 Mk. ver- 
braucht. Die Koſten der Section außer dem Rahmen 
der Bureau-Derwaltung betrugen zuſammen 9734 Mh. 

Aus dem Bericht über die Thätigkeit der Beauf- 
tragten iſt zu entnehmen, daß die Revifion der Be- 
triebe im Derwaltungsvereich der Section im ver- 
floffenen Jahre durch Herrn Ingenieur Rühl begonnen 
hat und weiter forkgeſetzt wird. Es wurden 350 Be- 
triebe mit 8995 Arbeitern in 250 Reifetagen repidirt, 
wobei 258 Betriebe zu tedenen Anordnungen 


Anlaß gegeben haben, während 92 Betriebe in 
e 


er dar n. 
er Stat wurde dann für 1901 auf 9600 Mk. 


igelet. Zu Derirauensmännern wurden ge- 
wählt an Stelle des verzogenen Herrn Paul 
Oroß-Czersk Herr Fritz Münchau Pr. Stargard, 
an Stelle des verſtorbenen Herrn J. Hurwitz⸗ 
Zuft Herr C. E. Paulini-Tilfit und als Erſatz- 


mann an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Schulz Graudenz, Herr S. Herrmann - Grau- 
den. In den Vorſtand wurde Herr 


Zebrowski neu- und die ausſcheidenden Mit- 


glieder wurden wiedergewählt. Die Amtsperiode 


der Delegirien wurde auf ein Jahr verlängert. 


Außerdem wurden zu Delegirten neugemählt die | 


Herren Max Zranke- Bromberg, Karl Schmidt- 
Splitter und Hermann Schütt- Bromberg. 


[Taufe des neuen Kreuzers „C“.] Zu der 
heute Mittag auf der haiſerlichen Merft voll- 
zogenen ſeierlichen Taufe des dort erbauten neuen 
Kreuzers „C“ hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eiggeſunden. um 11½ Uhr zog die unter der 


Führung des Ferrn Oberleutnants Boie fichende | 


Ehrencompagnie des Grenadier-Regiments auf 
und nahm vor dem zu faufenden Schifie — 
einem Schweſterſchiff der kürzlich erbauten kleineren 
Kreuzer „Gazelle“, „Nymphe“ etc., in ſeinem Bau 
und ſeinen Einrichtungen bereits vor einiger Zeit 
von uns beſchrieben — Aufſtellung. Dor dem 
Bug des mit Guirlanden und Marine⸗ 
flaggen geſchmückten Schiffskörpers war 
ein in den Nalionalfarben decorirter 
und mit einer rothen Kuppel überdachter 
Tauftempel erbaut. Nach und nach fanden ſich 
duch die geladenen Taufgäſte, Derireter der 
Milſtär-, der Reichs-, Staals- und ſtädtiſchen Be⸗ 
33 etc, ein. Wir bemerkten unter ihnen die 

Commandant von Danzig Generalleuinant 


B Sendebrech, Oberbürgermeifter Delbrück, Peiner. 


Noenm 


director Topp, die Herren Commandeure der zur 
Zeit hier anweſenden Regimenter, ſowie viele andere 
Offiziere, die ſämmtlichen höheren Offiziere und 
Beamten der kaiſerl. Werft, die Offiziere der hier 


liegenden Kriegsſchiffe, die hieſigen Kriegsſchüler 


u. ſ. w. Pünktlich um 12 Uhr geleitete Herr 


EContreadmiral v. Prittwitz und Gaffron die 


Fürftin Dohna-Schlobitten, die eine ſchlichte 
grauſeidene Robe trug, zur Taufkanzel, gefolgt 
von den Herren v Keydebreck, Delbrück, Zieſe 
und einigen damen. Nachdem die Ehren- 
compagnie ins Gewehr getreten war, hielt Herr 
Eontre-Admiral v. Prittwitz und Gaffron 
folgende Taufrede: 

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
werden heute von der weſtlichſten und von der öſt⸗ 
lichſten kaiſerlichen Werft gleichzeitig zwei Schiffe zu 
Waſſer gelaſſen. 
ſchiff in Wilhelmshaven und ein kleiner Kreuzer hier. 
Der Name der dem Schiffe auf allerhöchſten Befehl 
durch Ihre Durchlaucht der Frau Zürftin zu Dohna- 
Schlobitten gegeben werden ſoll, ruft rühmliche und 
liebe Erinnerungen an eine ältere Namensſchweſter in 
ung wach, die aus der engliſchen Marine übernommen, 
in ihrer Vollendung als Segelſchiff, in der Kindheit 
unſerer Marine den Geeoifijieren eine vortreffliche 
Schule und den Schiffs baumeiſtern ein Muſter war. 
Sie trug mit als Erſte die preußiſche Flagge nach dem fernen 
Oſten hinaus und half Beziehungen anknüpfen, die 
ſeitdem fo mächtig ſich entwickelt haben. Dieſe zu 
unterhalten und zu beſchützen wird auch zu den Auf- 
gaben des Kreuzers gehören. Im vorigen Herbſt am 
Tage von Sedan iſt das Schiff auf Stapel gejcht und 
heute am Tage von Königgrätz wirb es zu Waller ge- 
bracht. Das ſoll uns eine gute Dorbedeutung fein, 
daß die glorreichen Ueberlieferungen preußiſcher und 
deuiſcher Geſchichte den Geiſt unerſchrockhener Zopfer- 

» wie er ſich in dieſen Tagen draußen in China 
dees da glänzend gezeigt hat, auch der Beſatzung 
dieſes Schiffes niemals fehlen laſſen werden. Deſſen 
find wir voll Zuverſicht. 

Euer Durchlaucht bitte ich ganz ergebenft, nunmehr 
die Namengebu 9 zu vollziehen.“ 

rau Fürſtin . Dohng - Schlobitten ſprach 
dann mit meithörbärer Stimme: „Auf aller- 


Vöchſten Befehl Seiner Majeftät des Kaiſers und 


Königs taufe ich dich „Thetis “. 

Aare Chrencompagnie präfentirte unter den 
— — 5 e und gerr Contre- 
omiral v. Prittwitz und Gaffron nahm nun noch- 

ee More, indem er u - 2 
5 erſte ruß S. M. S. = etis““ gilt S . ät 

dem Kaiſer und König, ihrem eber e 

hurrah, hurrah!“ 

1 — KHüteſchwenken 

. — intonirte die Kapelle die National- 

die We und verließ dann unter Narſchklängen 

einer belt. Die Taufgeſellſchaft begab ſich auf 

Brüche eis zum e 

zum 

Bohr deginnenden 

arte ohnen 

Mehrere Stunde dieſe intereſſante Manipulation 

d > 
95 Masten Admirals v. Pritimig und Gaffron 
er Tem feſtlich 
faule, , ie vo 
mahl ein Gutkows ki, hergerigtetes Frühftücs- 

N d Bei dieſem wurden Tele- 

marjineamt, W vollzogene Taufe an das Reichs- 

“= en den . 3. in Wilhelmshaven 


Vorgeſchichte unſerer Reihsmarine an. 


204 163 Mk. und jeht ſich wie folgt zu⸗ 


Delete alt b. Mrilimitz | finden. Cs werden 
und Gaffron, Commerzienraih Zieſe. Schiffbau⸗ | et. ger 


Ein fahlummehrtes mächtiges Cinien- 


weilenden Unterſtaalsſecretär und die Marine 
ftation der Oſtſee abgeſandt. 

Der Name „Thetis“, welchen das für den 
Auslands dienſt befiimmie NRaitlihe neue Schiff 
erhalten hat, knüpft wieder an die preußiſche 
Die erfte 
„Theus“ war eine im Jahre 1855 für unſere 
Kriegsmarine in England angekaufte, aus Holz 
erbaute Gegelfregatte mit 88 Geſchützen und 
330 Mann Beſotzung, welche in den Jahren 1856 
bis 1862 verſchiedene größere Reiſen, von 1859 
bis 1862 eine ſolche nach Oſtaſtien machte. Nach 
der Rückkehr von Oſtaſien gelangte das alte 
Segel-Holzſchiff nicht mehr zu kriegeriſcher Der- 
wendung. 


„Neuer Theater- Director] Dem Vernehmen 
nach iſt von der Commiſſton zur Derwaltung des 
hieſigen königl. Schauſpielhauſes (Staditheater) 
aus zahlreichen Bewerdern der bisherige Ober- 
Regiſſeur Sowade aus Schwerin — eine in 
der Künſtlerwelt ſehr angeſehene Perſönlichkelt — 
als neuer Pächter und Director gewählt worden. 


* [Weichſelbereiſung.] Wegen zu geringer 
Waſſertiefen in der Nogat muß die Bereifung 
dieſes Stromes durch die Stromſchiffahrtscom⸗ 
miſſion am 4, Juli ausfallen. Es wird daher 
an dieſem Tage das für den 5. Juli vorgeſehene 
Programm (Stromſchau der Weichſel von Pieckel 
bis zur Mündung bei Schiewenhorſt und Sitzung 


der Commiſſion in Schiewenhorſt) zur Aus⸗ 
führung gelangen. 
° [Geeichiffs-Derkehr Danzigs.] der Gee- 


ſchiffahrts⸗Berkeyr Danzigs ergab in den letzten 
10 Jahren folgende Zahlen: 
Eingehommen: 
1396 Schiffe mit zuf, 806 578 Tons Ladung. 
98: 1478 7. 7. „ 797 734 ” [7 
97: 1431 ” ” ” 790 197 ” ” 

1 725 384 [77 . 
603 023 „ 7 
630 120 „ 75 
571860 „ 75 
522 303 „ 
516 145 „ » 
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B iffe mit auf, 658 945 Tons Ladung. 
98: 1384 ” . 5 648 209 ” ” 5 
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[Straßenbahn Neufahrwaſſer-Bröſen.] Die 
landes polizeiliche Abnahme auf der neuen Theil- 
firehe Bröfen - Neufahrwaſſer der elehtrifhen 

Bahn Danzig-Neufahrwaſſer ſoll am Freitag diefer 
Woche ſtaitfinden. 


Iurlaub.] Herr Poſtor Stengel von der St. I 
Barfholomäi-Kirche iſt für den Monat Juli beurlaubt 


und wird während dieſer Zeit durch Herrn Vicar 
ne a und andere Geiſlliche aus Danzig vertreten 
erden. 


+ IMiſſionsfeſt.] Das diesjährige Miſſionsfeſt der 
Stadtbiöceſe Danzig ſoll am 5 5 5. 5 Mis,, 
Nachmittags, zu Langfuhr im Café Jäſchkenthal ftatt- 

den reden die . 

nor. M. 


Stadiſuperintendent Reinhard. 
[allonfahrt.] 
Park der Actienbrauerei von Herrn Thomik mit feinem 
Rieſendallon „Columbus“ unternommene Aufſtieg war 
weniger gelungen als der erſte, da die Wolkenſchicht 
zu dick war und Herr Thomin ſich als bald zum Abjtieg 
genöthigt ſah. Vor einem zahlreich erſchienenen 
Publikum ſtieg Herr Thomik mit feinem Rieſenballon 
auf. Der Koloß ging in nördlicher Richtung ſchneidig 
in die Höhe, begann dann aber bald zu ſinken, und 
fiel zuletzt, nachdem er ſich vorher in der Luft noch 
einmal kopfſtehend gezeigt halte, auf das Laubdach der 
Bäume, wo er liegen blieb. Dem kühnen Luftſchiffer 
war es inzwiſchen geglückt, auf einen der hohen 
Bäume zu gelangen, von wo er wohlbehalten zur Erde 
kam. Herr Thomik wird nun noch morgen und am 
Freitag abermals mit feinem Ballon im Kleinhammer- 

Park auffteigen. ! . 


Poſt- und Telegraphenverkehr. ] Im Jahre 1899 
find bei dem kaiſ. Telegraphenamt und bei der Sern- 
ſprech-Vermittelungsanſtalt in Danzig 220445 Telegramme 
aufgegeben und 224 387 angekommen. Die Geſammtzahl 
der Telegramme bezifferte ſich auf 444 832 Telegramme, 
im Durchgange waren 323 418 zu verzeichnen. Die 
Summe aller verarbeiteten Telegramme betrug 
1091768. Im Fernſprechverkehr waren an die Ver- 
mittelungsanſtalten angeſchloſſen 895 Sprechſtellen, 
davon 721 Endſtellen und 72 Zwiſchenſtellen. Die Zahl 
der zur Beförderung zugegangenen Telegramme 
betrug 1354, die Anzahl der übermittelten 
Telegramme 1031. Die Zahl der ausgeführten 
Verbindungen bezifferte ſich auf 2 432 507, davon 
zwiſchen Theilnehmer an der Stadtfernſprecheinrichtung 
2 098 352, im Vororts-, Nachbarortsverkehr 462927, 
im Fernverkehr 48 742. Beamte wurden 83, Unter- 
beamte 23 beſchäftigt. 

Im Poſtverhehr find überhaupt 9 186 112 Briefe 
eingegangen, darunter 7434673 gewöhnliche Briefe 
und Poftkarten, 107 511 eingeſchriebene Briefjendungen, 
1488 500 Druckſachen, 155428 Waarenproben, 707465 


Packete ohne, 39379 Packete mit Merth- 
angabe, 488424 Poſtanweiſungen, 12 129 Poſt- 
aufträge zu Geldeinziehungen und 218 Poft- 


aufträge zu Wechſelaccept- Erhebungen. Aufgeliefert 
wurden überhaupt 12 285 988 Brieſpoſiſendungen, dar- 
unter 9475 163 . Briefe und Poſtkarten, 
114 573 eingeſchriebene Brieffendungen, 2 486 120 Druc- 
ſachen, 210 132 Waarenproben, 463 921 Pachete ohne, 
36 878 mit Werthangabe, 371055 Poſtanweiſungen, 
13755 Poſtaufträge, 6 072 888 Zeitungsnummern⸗ 
807 688 außergewöhnliche Zeitungsbeilagen. Das Per- 
ſonal beſtand am Jahresſchluß aus 72 Beamten, 173 
Unter beamten. Die Poſthalterei unterhielt 15 Poſtillone, 
19 Pferde, 7 Wagen. 


„ Goldene Hochzeit.] Am Sonntag feierte hier 
der 8 49 Spindel mit ſeiner Ehe- 
frau das 50 jährige Ehejubiläum. Dem bedürftigen 
Zubelpaare war aus dem allerhöchſten Dispofitions- 
fonds ein Geldgeſchenk von 30 Mh. bewilligt worden. 


* . n der Nähe des brauſenden Waſſers 
fiel 8 d. D. Karl Reuter geftern Dor- 
mittag von dem Bollwerk in einen dort liegenden Kahn 
und jog ſich einen e zu. — Nachmittags 
ftürgte der in Schidlitz wohnende aler Wilhelm Schulz 
von einem Baugerüſte auf dem Hauptbahnhofe herunter 
und erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. 
Beide Derletzte mußten nach dem chirurgiſchen Stadt- 


lazareth gebracht werden. 


= [euer] Geftern Nachmittag war auf dem nieder⸗ 
dan Wallern in der Nähe des Sranzishaner” 
Alofters ein dort lagernder Poften Geegras in Bran 
gerathen. Das Feuer wurde durch die loſort hinzu 
gerufene Feuerwehr bald gelöſcht. 


zerren Pfarrer Collin 


Der geftern im Kleinhammer⸗ deer EEE 


Grunau 


vermiether, 


Aus den Provinzen. 


Betreffs der Koniter Mordunterfuchung 


ſchwirren heute wieder einige Gerüchte durch die 
Preſſe. Danach ſollen Kinder im Plötziger See 
bei Kamin, an der Bahnlinie Nakel-Konitz, etwa 
20 Kilom. füdlih von Konitz, einen menſchlichen 
Unterſchenkel gefeben haben, den man als den- 
ſenigen Winters vermuthet. der See wird fetzt 
darnach abgeſucht. die „Staatsbürgerztg.“ läßt 
ſich von einem Correſpondenten darüber berichten: 
Am 29. Juni ſahen fpielende Kinder im Alter von 
10—11 Jahren am Ufer des Plötziger Tilnak-Sees 
einen Unterſchenkel etwa 1 Meter vom Ufer entfernt 
liegen. Der eine der Knaben hat den Fuß in der 
Hand gehabt, ihn deutlich als einen Menſchenfuß er · 
kannt; ſämmtliche Knaben, die dabei waren, ſagten 
aus, daß fie den Juß an Ferſe und Zehen beſtimm 
als einen menſchlichen erkannt haben. Weil nun ein 
Gewitter aufjog und ſtarker Regen niederging, liefen 
die Kinder in das Dorf, ließen den Unterſchenkel am 
Ufer liegen und erzählten den Vorfall ihren Eltern, die 
aber kein Gewicht auf die Angaben der Kinder legten. 
Abends gegen 6 Uhr fahen die Kinder des Herrn 
Gemeindevorſtehers Braka den Unterſchenkel 5 bis 
6 Meter vom Ufer entfernt im Waſſer liegen, ſahen 
aber nur den eigentlichen Unterſchenkel hervorragen, 
bemerkten deutlich den Knochen und das in Zehen 
hängende braungefärbte, in Verweſung übergegangene 
Fleiſch. Der Fuß if jedenfolls durch das ſtark in 
den See ſtrömende Regenwaſſer hineingeſpült worden. 
Leider bekam Herr Braha erft gegen 9 Uhr Nach- 
richt, fand jedoch nichts mehr vor. Der Fuß if trohz 
eifrigen Suchens noch nicht gefunden worden. 1 
Das oben genannte anſiſemitiſche Organ erzählt 
ferner von einem anonymen Briefe, den der 
Vater des Ernſt Winter in Prechlau „von 
intereſſirter Seite“ erhalten habe. In dem 
Schreiben, welches ausweisſich des Poſtſtempels 
in Hammerfiein aufgegeben worden iſt, werde 
Herrn Winter ein Betrag von 50 000 Mark ge- 
boten für den Fall, daß derſelbe ſich verpflichtet. 
in der Mord affaire Gtillihmeigen beobachten und 
fernerhin nicht zu Gunſten des Fleiſchermeiſters 
Hoffmann eingreifen zu wollen. 2 
Was auf den Werth ſolcher dunklen Gehäſſig⸗ 
heiten zu geben iſt, hat man erſt heute in Danzig 
wieder erfahren. Das Danziger conſervatlp-anti⸗ 
ſemitiſche Organ veröffentlichte geſtern Abend einen 
aus Rieſenburg vom 25. Juni dalirten 
anonymen Brief, welcher den dorligen 
jüdiſchen Cantor Lewithan beſchuldigte, am 
11. Mär; in Konitz geweſen zu ſein, „ſich durch 
Schneiden des Dollbartes ganz unkenntlich ge- 
mocht“ zu haben. Hinzugefügt wurde, daß 
Lewithan ſchon beim Skurzer Morde der Thäter- 
ſchaft verdächtig, ſogar verhaftet geweſen. 
aber wegen Mangel an Beweiſen losgelaſſen 
worden ſei“ u. ſ. w. das erwähnte Schreiben 
und deſſen Veröffentlichung iſt ein neuer Beweis 
dafür, mit welchen frivolen Mitteln ſchmäh⸗ 
licher Verdächtigung auf antiſemitiſcher Seite ge» 
arbeitet wird, denn heute bereits iſt feftgeftellt, 
daß alle Angaben des anonymen Briefes 


erfunden find! Irgend eines Commentars be- | 


darf dieſe Sache wahrlich nicht. 


8. Danziger Höhe, 2. Juli. Heute früh um 2½ Uhr 
brach auf dem Rittergut Czerniau Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit zwei Scheunen und einen Stall in Aſche 
legte. Das lebende Invenkar wurde bis auf fünftig 
Gänſe, welche verbrannten, a 
liegt Brandftiftung vor. utsgarten 
nach der Scheune zu, welche zuerſt brannte, wurden 


gerettet. 
Hinter dem 


die friſchen Fußſpuren eines Mannes entdeckt, welcher 
nach der Scheune zu ge 


i „ zuri aber gelaufen 
. 8 


Da ſchwere Ver- 
dachisgründe vorlagen, wurde er vechaftet. 

6 Marienwerder, 2. Juli. Bei einem Gewitter, 
welches am Freitag über den jenſeitigen Kreistheil 
ging, ſchlug der Blitz in den Stall der Gebrüder 
in Gr. Grünhof ein und legte Stall und 
Speicher in Aſche. 20 werthvolle Pferde und ſechs 
Kälber ſind mitverbrannt. die Beſitzer waren von 
Haufe abweſend; nur ein Theil des Schadens iſt durch 
Verſicherung gedechkt. 

Rieſenburg, 2. Juli. Großartige Betrügereien 
ſind in letzterer Zeit nicht allein in Rieſenburg, ſondern 
in vielen Städten der Provinz fortgeſetzt verübt 
worden. Die Arbeiter Heſſe und Schmedey aus Nuß 
dorf nahmen allerorten auf kurze Zeit Arbeit (hier 
arbeiteten fie einige Wochen an den Chauſſee-Neubauten 
des Kreiſes), verſchafften ſich Eingang bei Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden aller Art, machten gegen baar 
einige kleine Einkäufe, denen jedoch bald größere 
Pollen, auf Credit entnommen, folgten. Das Der- 
trauen der Geſchäftsleute erſchwindeln fie ſich dadurch, 
doß ſie ſich für Coloniſten und Anſiedler ausgeben 
und ihre dauernde Kundſchaft in Ausſicht ſtellen. So- 
bald ihre Credit⸗Conti in der Stadt eine Höhe von 
30, 40 bezw. 50 Mk. erreicht haben, verſchwinden fie 
auf Nimmerwiederſehen. Gegenwärtig wird von den 
Behörden bereits nach ihnen vigilirt. 

Mewe, 2. Juli. Bei dem letzten Gewitter ſchlug der 
Blitz in den Stall der Herren Gebrüder Grunau in 
Gr. Grünhof ein und legte den mit der diesjährigen 
Heuernte gefüllten Stall ſowie auch den Speicher, 
welcher * mit dem Stalle unter einem Dache befand, 
in kurzer Zeit in Aſche. Trotz des ſtrömenden Regens 
griff das Feuer fo ſchnell um ſich, daß von den im 
Stalle befindlichen Pferden und Kälbern nur je zwei 
gerettet werden konnlen. Es verbrannten zwanzig 
Pferde und ſechs Kälber. - 

ph, Mewe, 2. Juli. Ueber die Ergreifung des 
muthmaßlichen Mörders der 60jährigen Krbeiter⸗ 
frau Koffmann, welche in Janiſchau erfolgte, erfährt 
man noch folgendes Nähere: Ein Dirſchauer Gefinde- 
der bald nach dem Morde dem ver- 
dächtigen Arbeiter eine Stelle als Dienſtknecht in 
Janiſchau beforgt hatte, erinnerte ſich, als er die Be- 
ſchreidung des Mörders las, daß dieſe auf den nach 
J. vermietheten Knecht paſſe. Er machte ſofort An- 
zeige, das Amtsgericht in Mewe wurde benachrichtigt 
und ſo gelang es, den Mörder feſtzunehmen. Die 
Identität foll zweifellos ſein. 

[Schulnothſtand im Oſten.] In dem großen 
deutſchen Grenzdorſe Leibitſch (Areis Thorn) hatten, 
wie der „Dolksztg.“ mitgetheilt wird, bisher drei 
Lehrer die ſchwere Aufgabe zu bewälligen, in 
vier Klaſſen mehr als 280 Kinder zu unterrichten! 
Soeben hat nun einer dieſer Lehrer, Herr Mafja- 
komski, zur Wiederherſtellung feiner ſtark ange- 
griffenen Geſundheit einen zweieinhalbmonatigen 
Urlaub erhalten. Hierdurch haben ſich die ſchon 
an und für ſich ſehr mißlichen Unterrichts verhält⸗ 
niſſe noch weſentlich ungünftiger geſtaltet. Denn 
jetzt müfſen zwei () Lehrer die mehr als 
280 Schulkinder in vier Klaſſen unterrichten. 
Daß bei dieſem Unterricht keine großen Erfolge 
herauskommen können, ift ohne weiteres klar. 
Dabei iſt die Anftellung eines vierten Lehrers 
Ion ſeit mehr denn Jahresfrift beantragt worden; 
die dringende Bitte des Schulvorſtandes iſt aber, 
trotz des ſchreienden Nothſtandes, bisher immer 
noch nicht erfüllt worden. Woran liegts ?? Solche 
Zuſtände müßten unter doch allen Umſtänden 
veſeitigt werden. g r 


— — 1 
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Die Kakaſtrophe von Koboken. 


Hoboken iſt von Nempork nur wenige Kilo- 
meter entfernt und mit der Stadt durch zahl⸗ 
loſe Dampffähren verbunden. In den Stunden la 
an der Küſte ſich hinziehenden Piers, auf der 
ausgedehnten Granitfundamenten ſich pe aus 
Holz und Eiſen conftruirte Maarenhäufer erheben 
und von denen pfahlbautenartige Palliſaden 
ähnliche Holzbauten in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen in die See hinausragen, herrſcht in de 


E Nachmittagsftunden reges Leben. In den Werft. 
anlagen, in 


den Schwimm-. Trocken- und 
Schraubendocks wimmelt es von zahlreſchen 
Arbeitern, vielſach deuſſchen. Sonnabend war 
Beſuchstag für die Schiffsbeſatzungen. Die Docks 
waren deshalb von Frauen und Kindern über⸗ 
füllt, die ihre Ehemänner und Däter beſuchen 
wollten. 
auf dem Pier Nr. 3 ausbrach. fegten die Flammen 
mit elementarer Gewalt über den Pier und ver⸗ 
breiteten ſich mit fo raſender Geſchwindigkeit über 
die Quais, daß in wenigen Minuten 1750 Menſchen 
abgeſchnitten und von dem Feuermeer umzingelt 
waren, während in den Speichern Whisken⸗, 
Oel- und Petroleumfäſſer explodirten. } 

Die Schuld an der Ausbreitung des Feuers 
wird dem Umftand zugeſchrieben, daß in Hoboken 
wie in New- Vork noch hölzerne Speicher alt⸗ 
modiſchſter Art vorhanden waren. Die Schiffs⸗ 
mannſchaften follen ſich durchweg vorzüglich ge 
halten haben. Dagegen wird mehrfach geklagt, 
daß die Schlepper und Kühne von Hoboken mehr 
bemüht geweſen ſeien, Eigenthum als Nenſchen 
zu retten, und daß fie auf die Hilferufe nicht 
hörten, wenn nicht gleichzeitig Geld verſprochen 
wurde. Fünf Stewards wollen beschwören, daß, 
als fie an einen Schleppdampfer herange- 
ſchwommen waren und um Aufnahme flehten, fie 
der Capitän mit Knütteln auf die Hände ſchlagen 
und fortjagen ließ. 

Im einzelnen haben fi furchtbare Schreckens ⸗ 
ſcenen abgeſpielt, namentlich an Bord der 
„Bremen“ und „Saale“. Qualmumgeben ſuchte 
unter herjjerbrehenden Kilferufen Groß und 
Klein die Schiffstreppe zu erreichen. Sinnverwirrt 
ſtürzten ſich Viele ins Waſſer. Sechs Perſonen 
wurden aus den Wellen gezogen, darunter ein 
deutſcher Arbeiter, deſſen Kals ein zehnjähriges 
Mädchen umklammert hielt. Die Zahl der auf- 
gefundenen Leichen ift bisher dreißig. Man hal 
aber noch nicht alle Räume der „Saale“ abge- 
ſucht, ſo daß leider die begründete Beſorgniß 
vorhanden ift, daß das Schiff in feinem Magazin- 
raum noch Leichen birgt. Immerfort werden 
noch Schwerverwundete ins Kobokener Spital 
gebracht, darunter ſehr viele Matroſen mit gefähr⸗ 
lichen Brandwunden. Diefe Braven, welche bis 
zum letzten Augenblik auf die Rettung von 
Menſchenleben bedacht waren, ertragen die 
furchtbarſten Schmerzen mit bewundernswürdiger 
Geduld. 

Kur; nachdem das Feuer die „Bremen“ erfaßt 
halle, erfolgte eine betäubende N und 
das Schiff erſchien vom Bug zum Leck in Dampf 
und Rauch gehüllt. Offenbar drang durch ein 
Seck Waſſer in das Schiff, denn es begann als⸗ 
bald zu finken, während noch etwa 100 Bejucher, 
meift Frauen und Kinder, auf Deck waren. Aus 
den Luken der daneben brennenden „Saale“ 
ſtreckten Dutzende von Nenſchen hilfeflehend die 
Arme aus, um Boote zur Rettung herbeizuwinken. 
Jedoch wor an die Reilung der Unglücklichen 


brauſenden Flammenmeer völlig abgeſchnien 


waren. Diele machten verzweifelte Anftrengungen, 
ſich durch die engen Luken zu zwängen und ins 


Waſſer zu ſpringen, was aber nur wenigen ge⸗ 


lang, und wobei dann auch noch ein Theil um⸗ 
kam, denn das Waſſer war ſo voller Menſchen, 
die theils hineingeſprungen, theils hineingefallen 
waren, und die nun zwiſchen brennenden Schiffs- 
trümmern verzweifelt dem Lande zuftrebten, daß 
es einem Badebaſſin glich. Als man Sonntag 
gegen Miitag des Feuers im allgemeinen Herr 
wurde, konnte man auch das Deck der „Saale“ 
wieder betreten. der Leichnam des Capitäns 


Mirow wurde faft zur Unkenntlichkeit verkohlt 8 


aufgefunden. 

Ein Ueberlebender von der „Saale“ gab dem 
Newnorker „Standard“-Correſpondenten folgende 
Schilderung: Wir waren 40 Menſchen in einem 
Raume und waren gerade dabei, unſeren Nach⸗ 
mittagskaffee zu N als um 4 Uhr plötzlich 
der Ruf ertönte: „Das Schiff brennt!“ Unmſittel⸗ 
bar darauf entftand ein entſetzliches Getümmel. 
die Beſtie im Menſchen war durch die Todesangſt 
entfeſſelt, die Leute ſchienen mit einem Male in 
Teufel verwandelt. Alles ſchlug, hieb, biß in 
raſender Wuth um ſich, alles drängte nach vorn, 
nach der an deck führenden Leiter. Die 
Schwächeren wurden erbarmungslos unter 
die Züße getreten. der Kampf wurde 
noch teufliſcher, als die auf den oderſten 
Sproſſen d Leiter Giehenden die Luke 
verſchloſſen und den Kusgang verſperrt 
fanden, Gleichzeitig ſchlugen durch die Geiten- 
iunen bereits Rauch und Flammen heraus. Die 
Litze wurde unerträglich. Mehrere wurden 
wahnſinnig, zerriſſen ihre Kleider und begannen 
abwechſelnd zu fluchen und zu beten. In der 
höchſten Noth fand ſich ein Ausweg durch den 
Naſchinenraum und dann durch die Pumpen 
nach oben. Aber dort hatte immer nur je einer 
Platz, auf dem Bauche kriechend vorwärts zu 
kommen, und keiner wollte den anderen voran- 
laſſen. Ich ſelbſt verlor alle Beſinnung und 
ſchlug einen, der mir den Plaß ſtreitig machen 
mollte, mit der Fauft ins Geſicht. ſo daß er 
biutüberftrömt zuſammenbrach. Nach dreiſtün⸗ 
digem Verzweiflungskampfe gelangte ich end- 
lich an Deck und konnte in ein Boot ſpringen. 

Die Verletzten wurden in das Hoſpital ge⸗ 
bracht. Die Polizei hatte durch die Menge von 
Unterſuchungen, welche den Unglücksfall betrafen, 
völlig den Kopf verloren. Während der Nacht 
ſtanden Tauſende am Ufer entlang und ſuchten 
nach Lebenszeichen vermißter Freunde. Die 
brennenden Lichterſchiffe und die in Flammen 
stehenden Stücke von Schiffstrümmern trieben in 
der Richtung von Governeurs-Island, wo viel 
Munition aufgeſtapelt if. Die Soldaten ſiſchten 
Stunden lang die brennenden Maſſen auf und 


löſchten fie. Eine Erplofion des Pulvermagazins | 


wurde mit Mühe abgewendet. 
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gelange. dem Schreiben, welches den Eltern des 
kleinen Wellbürgers aus dem kronprinzlichen 
Cabinet zuging, war ein anſehnliches Geldgeſchenk 
beigefügt. Es iſt dies das erſte Mal, daß der 
deutſche Thronfolger eine Pathenſtelle übernimmt. 
Swinemünde, 2. Juli. Bei einer Schlägerei 
wiſchen Soldaten und Eiviliſten wurde der 
Uunterofftter Schulz von einem Schlächter er- 
ochen und dem Obergefreiten Liſch von dem - 
Eis Schlächter die Kehle durchſchnitten. 
Hamburg, 2. Juli. Geſtern Nachmittag 5½ Uhr 
lief der auf dem Berliner Bahnhofe ankommende 
Poſtzug in Folge Verſagens der Bremſe gegen 
die Prellböcke, zertrümmerte dieſe und die 
Seltenwände, Der Zugführer brach einen Arm, 
ein Poſiſchaffner wurde am Rücken verletzt. Der 
Diaterialfhaden iſt bedeutend, da die Wagen ſich 
' übereinanderthürmten, 


; Scherzhaftes. 

[3eitgemäßer Druckfehler] Der Raub- 
mörder wurde nach verzweifelter Gegenwehr von 
den vier Schutzleuten überwältigt und in die 
Woche geſchleppt. 

— 1. Mime: Na, das übliche Beifallsgetrampel 
der Galerie blieb aber bei deinem Auftreten aus! 
— 2. Mime: Ich bin eben ein Schauſpieler — 
erſten Ranges. ? 

[Im Beruf verunglückt.] A.: Seit Sie ver- 
helrathet ſind, haben Sie Ihr Helrathsvermittlungs- 
bureau aufgegeben? — B.: Ja, jetzt kann ich das 
Heirathen Niemand mehr empfehlen! 

[Boshaft.] Mein Mann muß doch ſehr be- 
liebt fein, daß er fo oft zur Jagd eingeladen 
wird. — Das glaube ich, jeder Jagdbeſitzer behält 
ſein bischen Wild gern. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
von Conxradshammer Band ! Blatt 12 


des Verſteigerungsvermerzes auf den Namen des Julius 


ſtach eingetragene ideelle Grundſtücksantheil 

am 20. Auguft 1900, Vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der 
ſtadt, Zimmer Nr. 82, verſteigert werden. 


12% 9 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 3,335 


Zimmer #3, eingeſehen werden. 
Grundbuch eingetragen. 
im Derfieigerungstermine vor 
glaubhaft zu machen. 
Danzig, den 14. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht Abthl. 11. 


8 Verdin 
Die Lieferung von 75 Tauſe 


geben werden. 


Briefmarken) von der Unterzeichneten zu beziehen. 


ſoll der im Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung] 


erichtsitelle — Pfeffer- 


Das in Conradshammer belegene ganze Grund ente mit] 
ehtar zur 
Grundfteuer — Artikel 26 der Grundſteuermutterrolle — veranlagt.) 
Auszug aus der Gteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund. 
buchblatſs — Grundbuchartikels — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere , 
KHaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 8, Pfefferſtadtſ 


Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. Juni 1900 in das 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 


der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger 9 ht; 


ung. 0 
tb zur Verblendung geeigneten 
Maueriteinen und 350 Tausend Kintermauerungsſteinen zum Bau 
des Uebernachtungsgebäudes auf Bahnhof Dirſchau ſoll ver- 


Bedingungen find gegen Geldeinſendung von 0,50 M (nicht in 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am Freitag, den 6. Juli 1900, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dereidigung und Einführung des Herrn Stadtraths 
Dr. Mayer. — Ankauf von niedergelegtem Feſtungs 
gelände. — Petition in Betreff eines hinterzogen 8 
Gaskoſtenbetrages. — Reviſion des ſtädtiſchen Leih- 
amts. — Fluchtlinienfeſiſetzung für die Straße an der 
Schneidemühle. — Berichtigung des Pachtvertrages über 
die ſtädtiſchen Mühlen. — Annahme einer Erbſchaft. 

B. Geheime Sitzung. e 

Bewilligung von weiterer Unterſtützung für eine 
Witwe. — Jeſtſetzung des Gehaltes eines Stadtbau⸗ 
inſpectors. — Anitellung eines Bureau - Aſſiſtenten. 

Danzig, den 2. Juli 1900. 

Der Vorſitzende der Stabtverordneten⸗Derſammlung. 

Berenz. 


Standesamt vom 3. Juli. 


Geburten: Töpfergeſelle Oscar Krüger, T. — Militär- 
invalide Wilhelm Pließ, T. — Friſeur Friedrich 
Lagodny, S. — Königlicher Militär-Intendantur⸗ 
Secretär Paul Brieske, S. — Kaufmann Paul Bechler. 
S. — Schmiedegeſelle Bernhard Majewski, 
Büffetier Guſtav Bandelow, T. — Arbeiter Johann 
Boſtdit S. — Arbeiter Franz Geidowski, T. — Ober 

oftdirections-Gecretär Albert Bahl, T. — Maurer- 
geſelle Auguſt Kluge, T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Schiffbauer Reinhold Auguſt Otto und 
Augufte Laura Sebruch. — Kaufmann David Gottfried 
Julius Drews und Maria Dirks. — Vorarbeiter 
Guſtar Albert Kaak und Johanna Maria Scherret. — 
MNaſchinenmeiſter Friedrich Wilhelm Heinrici und 
Charlotte Eliſabeih Junk, geb. Zeige oder Zigalla. 
Sämmilich hier. — Schmied Franz Koſſuodowshi und 
Auguftine Natzel, beibe zu Pelplin. — Arbeiter Johann 
Auguft Blink und Elifabeth Schulz, beide zu Kl. Mar witz. 


ache 5 


für die Sommer ⸗Saiſon 


Angebote find verfiegelt und mit der Aufihrift „Angebot auf 
Lieferung von Ziegelſteinen zum Bau des Uebernachtungsgebäudes 


auf Bahnhof Dirſchau“ verſehen bis zu dem am Freiia 
2 J., Vormittags 11 Uhr, ſlatifin denden 


u f 

koltenfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Dirſchau, den 30. Juni 19 


00. 
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpektion I. 


See-Berufsgenoſſenſchaft. 


Die a der Sektion Vl werden zur Jahresverlammlung 


ontag, den 30. Juli, Vormittags um 
im Bureau der Gektion VI, Heiligegeiſtgaſſe 
zu Danzig hiermit eingeladen. 
egenſtände der Tagesordnung: 


1. Geſchäſts bericht des Gehtionsvorftandes für 1899. 


2. Bericht der Reviſoren über die Jahresrechnung und Ertheilung 


der Decharge. 


3. Wa 


5. Wahl des Vorſitzenden und feines, Stellvertreters. 
6. Beſtimmung der öffentlichen Blätter, durch 


Danzig, den 2. Juli 1900. 
John Gibson. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Materialwaarenhändlers Paul 
Zimowski in Danzig, Wielengalfe 1, wird heute am 2. Juli 1900, 
Dormittags 11% Uhr, das Concursverfahren auf ſeinen Antrag] 


eröffnet. 


Concursverwalter ernannt, 


Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
im 5 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


bie im 
den 26. Juli 1900, Vormittags 11 Uhr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 27. Ausuft 1900, Vormittags 10 Uhr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte auf Pfefferſtadt, Zimmer 42, 


Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
g oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leilten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem N C. E. 


in Beſitz haben 


walter bis zum 26. Juli 1900 Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht zu Danzig Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der Tank-Dampfer 
Standard“ aus Geeſtemünde, Capitain W. Schleemiſch, auf der 
Fa eh ehe nach Danzig erlitten hat, haben wir einen 


ermin a 

K. Juli 1900, Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts lokale, 
anberaumt. 

Danzig, den 3. Juli 1900. 

Königliches Amisg 


Z —„—-— ——— 


ericht 10. 


Auf unfern 


Elsasser 


allererſte Fabrikate 


machen wiederholt aufmerkſam. 
Ausgelegt in der 


[4 
1 
(9721 


. 
84, 1. Etage, 


ht der Reviforen und deren Stellvertreter für 1900. 
4, Zeititellung. des Etats für die Derwaltungshoften für 1901. 


: welche die Be- 
kanntmahungen des Gehtionsvorliandes erfolgen ſollen. 
7. Beſtimmung des Ortes der nächſten Gektionsverſammlung. 


Der Kaufmann Georg Lorwein, hier, Holimarkt 11, wird zum 
n 
Concursforberungen find bis sum 10. Auguft 1900 bei dem 


fieritadt 33/35, (Hofgebäude) 
2 88 Bolseb 7 


Reſte⸗Verkauf 
äs Hüumpo lg ara, 


ö u enorm billigen Preiſen, | 


(9738 
1. Etage Holzmarkt Nr. 25/26. 


Ertmann & Perlewitz. 


den 
72 


(970g 


Geldſchränke, 


feuer- und diebesfiher mit 
Patent-Defenſorſchloß, 


Geldkaſſetten 


in allen Größen, auch lum 


nd, 


amburg 
5 Be- 


Louis B d geſtellt. 
Königsberg i. Pr., 
Koggenſtr. 22-23, Telephon 
Nr. 1278. 
Locomobilen jeder Größe, 


Waschstoffe 
und Farbenſtellungen, 


Gartendecken 


empfehlen 


Gebr. Boguniewski, 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Langlin-Toilette-Creain-Lanolin. 


Man verlange nur 


„Plellring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


| VERSILBERUNGS-PUTZ.CREME 


garantirt unschädlioh; patentirt in allen Culturstaaten. 


Versilbert echt und putzt blank EEE 


jilber, Kupfer, Bronce, Neusilber, Messing, Christofle, Alfenide, 
Alpacca und andere Kupierlegirungen BR 


in Dosen a 50 Epp. in Drogerion’ete, 
„Noval“ ist unentbehrlich 

für Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs, 

für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge etc. 


„Noval“. 0. m. b. H., Berlin N. W. 7 


Sonnenſchirme, 
diesjährige Neuheiten, 


babe der vorgerückten Saiſon wegen zum 


S. Deutschland,| 


Danzigs erſte Drechslerei 
mit Kraftbetrieb! 


— Werkzeugmacher Guſtar Reinhold Grabowski hier 
und Bertha Wilhelmine Fellau zu Ohra. 

Heiralhen: Lehrer Albert Steuck und Margarethe 
v. bühren. — Kaufmann Guftao Wohlfahrt und Liſette 
Apfel. — Arbeiter Auguſt Borowski und Ida Adamuſch. 
Sämmtlich hier. — Kaufmann Heinrich Caſſirer zu 
Breslau und Maria Siſcher hier. 


Danziger Börſe vom 3. Juli. 

Weizen in flauer Tendenz und Preiſe abermals 
billiger. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 713 Gr. 
139 M, rothbunt 740 Gr. 148 M, hochbunt 786 Gr. 
155 M per Tonne. 

Roggen flau und niedriger. Gehandelt iſt nur 
ruſſiſcher zum Tranſit 702 Gr. 98 M per 719 Gr. per 
Tonne. — Gerſte ohne Kandel. — Hafer inländiſcher 
130 M per Tonne bez. — Senf ruſſiſcher zum Zranfit 
gelb 320 M per Tonne gehandelt. — Weigzenkleie 
grobe 4,25 M,. mittel 4,02 ½ M, feine 4,02 ½, 4,07 ½, 
4.10 Al per 50 Kilogr. bez. — Noggenhiele 4,78. 
4,85, 4,87½, 4,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Ceniral-Biehhof in Danzig. 
Kufirieb vom 3. Juli. 

Bullen 57 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 Al, 2. mäßig genährie jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—29 M, 3. gering ’ge- 
nährte Bullen 24—26 M. — Ochſen 34 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäfiete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—32 K, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäſteie 
Ochſen 24—26 M. 4. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen 20—23 M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 74 Stüch. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 29—30 M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 27—28 M, 4, mäßig genährte Kühe und Kälber 
23—25 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 1820. M. 


in entzückenden Muſtern 


önig. 610 


nn 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


EE 


Ausverkauf = 


am 


2 Lanagafie 2. 


7 
iſt eine 


Einem hochverehrten Publikum Danzigs und Umgegend die 


werden wie 


ehren. Mein 


SDANZ ICA. 


"Hohler Zähne  beseltigt 
Sicher sofort, ro 


watte) 50 nur ec 


Richard Lenz, Brod - 
0 änkengasse ro- 
zerie Leistner, Hunde- 
Fasse 29: 
Central-Drogerie Matz- 
kauschegasse. 
HubertusDrogerie Dan - 


1 aigor a. 5 1 2 
wen- Dr F ra- 
diesgasse J. MER (23 


I 


lersebene Anzeige, daß ich meine Werkſtube mit Kraftbetrieb ein- 
gerichtet habe und bitte ich mein neues Unternehmen zu unter ⸗ 
ſtützen. rn Drechslerarbeiten in Holz, Horn, Elfenbein 1c. 
isher 
Lieferungen können in kürzeſter Zeit hergeſtellt werden. Beſonders 

bitte die Herren Gemwerbetreibenden mich mit Aufträgen zu be ⸗ 
Lager von Billarbs, Billardutenfilien, Kegelkugeln, 

Kegel ꝛc., ſow ie 


ze nschmerz Felix Gepp, e 


Koffer und Taſchen, 


Reisekasten, Damenhutschachteln, 
Plaidrollen, Trinkflaschen, Cigarren-, 
Brief- und Banknotentaschen, 


Adolph Cohn Wwe., 


Sanggafie 1, am Langgaſſer Thor. 


ſorgfältigſt angefertigt. Auch größere 


aaßſtabartikeln bringe gleichteitig in Erinnerung. 
Hochachtungsoll 
rodbänkengasse N a 


und aaßſtabfabrik. 


für 


Portemonnaies 


im Berat 


vr 


ergebenſt eingeladen. 


1. Dorlegung der Jahresbilanz mit zone für 
geläufene äh 8 260 
buches un 
nehmisung derfciben und über die e Mac 
weier 


2. * ! 
ür die Rechnung des laufenden Geihäftsiahres, 
des Dorftandes und Auffihtsraths. 

3. — und Beſchlußfaſſung über die fonft geſt 


Die Dir 
a, 
RMX. 


A Haupigewinn 50000 mu. w. 


Vorſtand der Ständigen Ausftellung in 
ſowie in Danzig bei: 

Teller jun., fl. Wedel, vorm. 
Theodor Bertl 


Stark 
appetit- 


FL boese 10 Mark. 


Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Dobit: 


ll 


0 Looſe in Danzig bei: Kerm. Tau, Can 
der Danz. 31g., A. Müller vorm. Wede 

[Cart Feller jr., Jopengaſſe 13, Carl Peter, 

Gebr. Wetzel, Cigarren, Friedr. Haeſer Nachf. 

2 9 vormals 

ösche’s Hotel, versune son Ilsenburg a. Balz 
wird Touriſten und Luftkur - Bedürftigen beſtens empfoh 
Großer, ſchatliger 


und billiger Bedienung aufs 1 bekannt, 
Bahnhof. BU 


Hiße nicht lau 
werden braucht. 5 
Alleinverhauf für Danzig und Umgebung 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


25 


land 
industrielle 


ken und Kleinbahnweickhen. 


und beſte Saugkälber 37—40 Al, 2. mittlere 
Kälber und gute Gaugkälber 33—36 M, 3. geringere 
Gaugkälber M, 4. ältere gering 
Kälber (Freffer) — M. — Schafe 294 Stück. 19 afl- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M. 2. ältere 
Naſthammel M, 3. mäßig genährte Sammel und 
Schafe (Merzicafe) 18 M. — Schweine 783 Gtüd, 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36—37 K. 2. feiſchige Schweine 34-38 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 31 
33 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft, 
Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Juli. Wind: SM. 
Angehommen: Pauled, Waah, Grimsby, Kohlen. 
— Kronprindſeſſe Victoria > K e, Drontheim, 
Schwefelkies. — Diſtula (S.), atſon, Leith und 
Grangsmouih, Kohlen und Güter. — Blanche Huch 


amd Def Cage an 0 .., 2 e Na | 
ali- 


Ailfon, Enjehiel, Steine. — Hercules (GD.), Maa 
Königsberg, leer.— Schleppend: Moderne Aunft, Weit- 
phal, Königsberg, leer. 

Geſegelt: Zwei Gebrüder, Jung, Kopenhagen, Zucker. 
— Hnlki, Nordqviſt, Aalborg, Hol. — Carla (ED.), 
Holſt, Aalborg, Getreide. — Gilvia (8 b.), Kalten, 
Flensburg, Güter, 

3. Juli 


Angekommen: Mietzing (.). 
Kohlen. — Dora (S.), Schultz, 
Dolo (SD.), Maſſam, Hull, Güter. 


Geſegelt: Hercules (Sp.), Maaß. Cübeck, leer. — 
Im Schlepptau: die beiden hier neuerbauten Leichter 
Alfa, Thoms, Lübeck, leer, Beta, Mächlenburg, do. 

Ankommend: D. Viſtula, 1 Schooner. 


Bapift, Bofton, 
Lübeck, Güter. — 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Die Actionäre der Zueker fab 
hiermit ju der am eker fabrik Sobbowitz werden 


Donnerſtag, den 26. Juli 1900, 


Nachmittags ½4 Uhr, 
deuflide der Fabrik zu Gobbomiß ſtaltfindenden 


entlihhen General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 

Gkſchatsſayr geme d se. 
ge es Handels — 
d Berhanblun und Beſchlußfaſſung — die 62 
1 der Mitglieder des Aufſichtsraths, evtioren 
ntlaſtung 


ertion der Zuderfabri 


Schuntermann. Carl 


Sobbopitz. 


Hagen. _ 


Ziehung am 5. Juli. n 


Weimar- Lotterie. 
7500 Gewinne i. M. o. 


150000 Mk. 


Looſe und 


nfihtspoftkarten mit Coe 
ooſe == 10 AA (Porto und G. win liſte 
25 M 20 Z.) zu vezieh. d. d. 
eimar 
au, Buchhandlung, Carl 
edel'ſche Kofbuchden 


Pyäbrstort Heyden 
(Hergestellt aus Bühnerel) 


Bestes Uerdauungsmittel 


ooſe = 


Herm. 


Bei stillenden Faser Horw m 

und Verbesserung dor Mile 7 

dementsprechend schaellere 
Gewichtszunahme der 


ingo. 


anreaend Erhältlich in 
und Apotheken und 
kräftigend, Drogenhandlungen. 


Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1.4 


Adnet Aa ... ei 
11 Loose 10 , Porto u. Liste 20 Pf. extra, 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewlane: 
1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
L elegante Equlpage mit 1 Pferd, 

40 Relt- und Wagenpferde. Ferner noch 
1609 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Sliber- 
Besteckkasten (1000 % W), gold. und silb. 


Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen. 


Müller & 00. ascnarı 


und Hamburg, 
Telegramm -A 


Berlin 3.“ 


gem Johannisstrasse 21. 
resse: Glüticksauntiller, 


aſſe TL, pedition 
Pihe ofbuhdrudterei, 
base 
149 


en. 
Haus; wegen vorzügliche 


Beliebtes 
mnibu 


Garten. 


mt 
zeiten 


Appdach⸗Auftrich der 


ö ür dächer, welche bei der 
N * — zehn Jahre 


Fritz Ramromshn, Danzig. 


Eigene Fabrik « 


Feldba . 


Mi 
"rare Du 
Kippiowries, | 
a 


0 ec a. ee 


Fabrik von 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


, . rr 


1 


agen 


